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: . Anfang der Woche sind in Zürich
vie führenden katholischen Parlaimen-
tarrer und Politiker  verschiedener Länder
Msvmmengetreten. Im Ganzen waren , katho¬
lischen Bmttern der Schweiz zufolge, neun Na¬
tionen vertreten . Tie fehlenden Nationen sollen,
me weiter mitgeteilt wird, ersucht iverden, für
die Zukunft Vertreter in die internatio-

^atho lische Union  zu entsenden . Es
ist wohl anzunehmen , daß demnächst noch ge¬
nauere Mitteilungen über den Kongreß, der ka¬
tholischen Oeffentltchkeit unterbreitet werden . Aber
heute schon darf man mit Befriedigung feststellen,
daß dre erste Konferenz zusammengetreten ist.
Sie wird zweifellos reiche Früchte  tragen , be¬
sonders dann , wenn für die Zukunft weitere Kvn-
gMse folgen und wichtige Fragen des Katholizis¬
mus behandelt werden. Der Krieg hat alle in¬
ternationalen Organisationen zerstört . Die .Pro

^Mtarier aller Länder sind heute gespalten , der
Nationalismus hat über den Internationalis¬
mus, "über den Kosmopolitismus gesiegt. Die
Freimaurer der ganzen Welt, welche kurz 'vor
dem Kriege in Frankfurt tagen wollten , sind
getrennt, werden es auch für alle Zukunft blei-
ven. Der Katholizismus besaß bisher eine inter-
nationale Organisation nicht. Gewiß, alle Ka¬
tholiken erblicken in dem Papste zu Rom ihr
Oberhaupt, die kirchlichen Lehren sind für alle

"Kk für alle Völker gültig , aber ein
117 heschiosjener Zusammenhang zwischen den Ka-

Loliken der ernzelnen Länder bestand nicht. Daß
m f cr €>° Mangel vorlag , braucht wohl nicht weiter
R m  Karden , und wir würden es auch mit
«i M den Segnungen des Krieges rechnen, wenn

hättê dejeitigung dieses Mangels angebahnt
ist sehr gut denkbar, daß ein Zusammen
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■*!&,L£ änbec  sprechen kann. Heute ist Bene-
■üon Deutschland und Oesterreich-Ungarn

abgeschmtten, die Vertreter dieser Staaten inuß-
ten den Vatikan bei Ausbruch des Krieges ver¬
tanen . Wer weiß , wie die Zukunft wird ! Zn
isdem Kriege, den Italien führt , wird die 'Un¬
sicherheit der Kürie sich von neuem einstellen,
partim gilt es, ein für allemal die Angelegen-

öU regeln , daß für die Zukunft der
hl. Vater auch in Kriegszeiten seine hohe Mis-
sron ungestört erfüllen kann. Wir können uns
nicht denken, daß die Katholiken der uns feind-
licken Länder einer solchen Regelung abgeneigt
waren . Doch um brauchbareBorschläge zu machen,
um eine Einigkeit über die strittigen Punkte
zu erzielen , sind internationale Beratungen Mi-
umgänglich notwendig . Wenn die Friedensver¬
handlungen nahe sind — hoffentlich in nicht zu
ferner Zeit — dann werden geeignete Vor¬
schläge auftauchen , denn die internationale Lage
des päpstlichen Stuhles wird und muß eine un¬
antastbare Rechtssicherheit erfahre,i . Wir dürfen
wobl annehmen , daß man sich in Zürich auf
eme Formel geeinigt hat , und daß ihr der Erfolg
beschreden sein wird . Das wäre ein verheitznngs-
voller Anfang für den internationalen katholi¬
schen Kongreß , dem in der Zukunft hohe Auf-
gaben Lirr Erfüllung Obliegen, wenn die Ka¬
tholiken aller Länder guten Willens sind.
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900 Franzosen gefangen
Hauptquartier,W. tvb. Großes

, Februar. jAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Nordöstlich von Armentieres,

\n\\m  85m

•]

- von Armentieres, südlich des
Kanals von La Bassee nnd im Sommeaebiet

» «' " uuö  fui au lammen» I war die Artillerietätigkeit bis in die Nacht ae-
den Katholiken der verschiedensten steigert . Mnsammlunge « feindlicher InfanterieLurder hergestellt wird , ob ne hnfi ho rum in de» (ZrZhen «Srhni «««ftwtet hergestellt wird, ohne daß darum

der nationale Gedanke auch nur im
zurückzutreten braucht,

f Ä lurdia  zu den deutschen Katholikentagen
Ohrende Männer des katholischen Auslandes ae-- sz ~—"" ac» immjuiuNen viusianoes ge-

Geld i BHsrfc fS ' m_e;!A l.e. f?men °l ne  Auftrag , meistens

w . ?, e? ^ abe» nördlich von Ärmentieres,
westlich»ou Lens und auf beide« Ancrenfern
wurde« von uns unter Vernichtungsfeuerge¬
nommen. Angriffe haben sich daher nicht ent-wiatlt.

Sotten . Außer einer tzroßen Anzahl
fangenen .Toten und Verwundeten , sowie

Maschinengewehren , büßte der Franzose sehr wich¬
tige Beobachtungsstellen ein . Mit dem anbrechen-
den Tage nahmen die deutschen Geschütze die
Arbeit auf . Bei herrlichem klarem Wetter lei-
^en dre Fliegergeschwader,  Beobachter
der Artillerie und Minenwerfer , das deutsche
Feuer , das bis ins kleinste vorbereitet war , in
kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trüm-
^ ^ ..^ Emelte und erfolgreich die französische
Artillerie iiiederrang . Die französischen Draht¬
verhaue wurden weggefegt, die Unterstände von
schweren Granaten und Minen durchschlagen und
ganze G r ab enab s chnitte zermalmt.
Mit den angesetzten Sekunden verließen die deut-
schen Sturmwellen die Gräben und üb er rannten
in unwiderstehlichem Anprall vier Linien der
sranzoslscheii Stellung . An einzelnen Punkten
wurde mit Haichgranaten , Bajonett und Kolben
erbittert Zerungrn . Abgeschnitten, durch das
deutsche Feuer dezimiert , verschüttet in Gräben
und Unterständen , mußten sich die Franzosen
gruppenweise ergeben . Bei dem vollen Erfolge
oec deutschen Fenervorbereitung waren die d eu l-
schen Verluste gering.  Französische Gegen-
crngrrffe, die am Abend und folgenden Morgen
zur Wiedereroberung der verlorenen Höhe vor-
ßetragen wurden , brachen unter den schwersten
ferndlrchen Verlusten zusammen.

Eine kaiserliche Anerkennung
»erlin,  16 . Febr . (W. B. Amtlich.) S . M.

der Kaiser  sandte anläßlich des Erfolges bei
Mip o n t dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Kppnprinz Sr . kaiserlichen Hoheit dem Kronprin¬
zen des Deutschen Reiches folgendes Telegramm-

„Führer und Truppen , die bei dem gestrigen
Angriff in der Champagne  sich durch plan¬
volle Vorbereitungsarbeit und schneidige Durch,
fuhrung ausgezeichuet und bewährt haben, spreche
ich meine Anerkennung und meinen Dank  ails
Im Zusammenwirken aller zu demselben Ziel laa
dieser, liegt jeder Erfolg.

Wilhelni I . R."

5. 52
288.75
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171 75
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»rierenwir

hut  als Privatpersonen . Die sozialen Einrich-
-Mgen des katholischen Deutschland haben auf

iR - ^ .s^ lten Erdenrund Anerkennung gefunden,
Mtliche Sozialpolitiker der ganzen Welt fanden

bei uns ein, um unsere Einrichtungen zu
118. Meren und nachzuahmen. Zweifellos .wäre es
641 Katholizismus sehr wünschenswert ge-

ul e\  ü >enn in mehr oder minder kurzen Zwi-
m  MEumen ein Austausch der Gedanken statt-

fnwen konnte. Vielleicht wäre dann manches
= < ^ k' bden worden , was für das Wohl der Kirche
frciileiy Mdlich ist. Betrachten wir die Lage des fran-

Zum Detailverk»

Front des - eutschev Kronprinzen:
In - er Champagne wurde südlich von Ri-

pont nach wirksamer Vorbereitung durch Ar¬
tillerie und Minenwerfer ein Angriff  von
unserer Infanterie mit Umsicht und Schneid
zu vollem Erfolg  durchgeführt . Im
Sturm wurden an der Champagne Fe. und
auf Höhe 188 vier feindliche Linien  in
2868 Breite und 868 Meter Tiefe genom-
m e n. 21 Offiziere und 837 Mann sind ge-

Die Erfolge zur See
81 866 Tonne»

Berlin,  16 . Febr. (38. 8 .) Innerhalb
vrerun - zwanzig Stunden  wnrdeu
von einem nuferer Tauchboote neuerdings
versenkt : Ein Hilfskreuzer  von
26 666 Bruttoregistertonnen, zwei Hilfs¬
kreuzer  oder Transportdampfer  von
je 13668 Bruttorogistertonnen nnd ein

Katholizismus ! In Paris hat man amt-f « 6 *'v;7' i/uz  man amr-s (ctftöu ausgelöscht, die Re-

... ... — 11 .., .v u«i wuum ritlu nt; I . , . „,.v . ... ^r a n s-
fangen, 29 Maschinengewehre und ein Minen- po ^tdampfer  von 4666 Brnttoregister-
werfer als Beute eingebracht. Unsere Ber- tonnen, insgesamt 81 866 Bruttoregistertonnenlnste sind aerin». Der Lro»r»k» «rNNN.» sz„

u  dem öffentlichen Leben vollständig
a hergestellt, zu-m ^ geschaltet. Jetzt im Kriege werden die Geist¬
es Master, geben>^ en gezwungen, in vorderster Front zu kämpfen
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owang , der infolge religionsfeindlicher Ge¬
nug angewandt -wird. Und trotz jener schan-

yasten Zustände sehen wir die Vertreter des
lnzosischen Katholizismus seit zweieinhalb Jab-
' einen Vcrlenmdungsfeldzug schlimmster Art
^rben. Me  deutschen Katholiken werden als
«rne Ungläubige charakterisiert , von einem

:ge Frankreichs erwartet man auch den Sieg
Katholizismus . Uns ist unverständlich , wie

„i solchen Anschauungen gelangen kann,
wer sre sind nun einmal da, und wir .müssen

- Äü rechnen. Vielleicht lassen sich solche' nn-
chorten Angriffe für die .Zukunft verhindern,
rnn che berufenen Vertreter .des französischen
atholizismus dem deutschen Katholizismus näher
treten sind. Leider läßt sich auch nicht leugnen,

den französischen Katho-
«•»rf c 1 e  Chauvinisten  zu finden sind,

Männer , die seit Jahrzehnten den Rache-
wzug gegen Deutschland forderten . Jnternatio-

« latholische Kongresse würden zweifellos ein
Metes Mittel bilden, solche Auswüchse eines
«alen Fanatismus niederzuhalten . Der
IPunkt des deutschen Katholizismus isMhein-
und Westfalen. Bor den Thoren dieser

Provinzen liegt das katholische Belgien,
>t vor allem das katholische Flandern . Hätten
Mrher internationale katholische Konferenzen

aus denen deutsche und vlämische Katho-
rhre Gedanken austauschen konnten, viel-
Mire manches anders gekommen. Aus

-Gesichtspunkten heraus begrüßen wir es
a ^ Lebhafteste, wenn jetzt 'durch die Tagung
«urvch ein Anfang gemacht worden ist.

Beratungsgegenständen für solche inter-
Gaw Kongresse wird es nicht fehlen. Zur

interessiert uns besonders die L a g e d e s
oters,  und es ist anzunehmen , daß diese
. oussührlich besprochen worden ist. Die
^tken der gesamten Welt sind sich darüber

oatz die Rechtsstellung der Kurie ge-
And gesichert werden muß . Auch den

aen Frankreichs und Englands muß daran
' kein, daß der Papst zu den Katholiken

lnste find gering. Der Franzose erhöhte die
fernen bei nutzlosen Gegenangriffen, die er
am Abend und heute früh gegen die ihm ent-
rtssene Stellung führte. Auf dem Westufer
der Mosel wurde« bei Borstößen von Er¬
kundungsoffiziere» 44 Gefangene,  meist
ans der 3. französischen Linie, znrückgebracht.

-st
SZei Tage und bei Nacht war die beider

fertige Fliegertätigkeit rege. Die Gegner v e r
loren  im Luftkampf, durch Flugnbwehrka
nonen nnd Jnfanteriefeuer sieben Flug
zeuge.

OestNcher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schnee-
sturm und Kälte «nr in wenigen Abschnitten
die Geßechtstätigkeit lebhaft. Au der Mftritza
Solotwinka wiese » unsere Vorposten südwest¬
lich von Borohodczany einen rnsfische« An¬
griff ab. An der

Front Erzherzog Joseph
nnd bei der

Heeresgruppe Mackensen
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Abendbericht
Berlin,  18 . Febr,, abends. (Amtlich.)

. Bon keiner Front  sind besondere Er-
eignrffe gemeldet.

Die Kämpfe bei Ripont
Die Kämpfe südlich von Ripont spielten sich

auf dem gleichen Gelände ab, wo Joffre im
Herbst 1915 Abertausende seiner Soldaten in
nutzlosen Angriffen opferte . Mit ihrem kühnen
Sturmangriff am 15. Februar warfen die deut¬
schen Truppen die Franzosen auf der Höhe 185'
aus einein nahezu 1050 Meter tiefen, über 2V-
Kilometer breiten Grabensystem, das die Fran¬
zosen seit 35. September 1915 behaupteten und
mit allen Erfahrungen der Feldbefestigungen und
Nahtampsmitteln aller Art außergewöhnlich stark

Bersenkte Handelsschiffe
H a atz , 16. F̂ebr . Reuter Meldet aus Lon

von : Die englischen Dampfschiffe „Cilicia"
s3750 Tonnen ) und „Ferga" (1916 gebaut die
Tonnenzahl ist m Lloyds Register nicht einge¬
tragen ) wurden versenkt. Die Mannschaften wur¬
den gerettet . Ter englische Trawler „King Al¬
fred"  wurde versenkt, 8 Mann wurden gerettet
her Kapitän wurde gefangen genommen. Ferner
wurden das Dampfschiff' „ Margarita" (2788
Tonnen ) und die Trawler „Ashwo ld " und Ir¬
land"  versenkt . Die Mannschaft der .Irland"
mußte 90 Stunden in einem offenen Boot zu¬
bringen.

Weitere Bersenknnge»
Berlin,  16 . Febr . (W. B.) Von den am 13.

Februar als versenkt  gemeldeten sechs Damp¬
fern und einem Segelschiff von insgesamt 25000
Bruttoregistertonnen führte ein Dampfer 7000
Tonnen Heu,  1500 Tonnen Weizen,  2000
Tonnen Hafer  und ein Dampfer von 5000
Bruttorcgistertonnen Petroleum nach Eng¬
land.  Als Gefangene wurden eingebracht : drei
Kapitäne , zwei Ingenieure , ein Funkentelegra¬
phist. Zwei von den Dampfern waren bewaffnet

Stockholm,  16 . Febr . (98. B.) Es verlautet
daß fünf schwedische,  von England mit
Kohlen  nach schwedischen Häfen ausgelaufene
Dampfer in dem Nordseesperrgebiet versenktworden seien.

*6. Febr . (W. T . B . Nicht-
amiltch .) Die norwegische Gesandtschaft in
London telegraphiert an das Ministeriunr des
Aeußern , der Dampfer „Dalmate"  ist am
11. Februar morgens versenkt worden . Die
Besatzung ist gerettet worden . Ein Mann ist
später infolge Erschöpfung gestorben . Nach¬
dem die Besatzung 23 Stunden in einem offe¬
nen Boote zugebracht hatte , wurde sie von dem
Schoner „Ellen Benzen " ausgenommen und
am 15. Februar in Queenstoum gelandet.

Zwei englische Getreidedampfer versenkt
Barcelona,  16 . Febr . (W. B. Nichtamtlich.)

Aus Alexandrien eingetrofsene SchiffsMannschaf-
ten berichten, daß in den 'Tagen vom 30. zum
29. Januar zwei mit Weizen beladene englische
Dampfer von 11000 und 10 000 Tonnen vor dem
Hafen durch Unterseeboote ver -̂ »kt wurd«n. —

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärten , daß die
von dort verkehrenden englischen Lazarett¬
schiffe  ausschließlich zum Transport von
Truppen und Kriegsmaterial  nach Sa-
lonik benutzt würden.

Die Wirkungen auf die englischen Märkte
London,  16 . Febr . Die „Times " von,

5. Februar 1917 gibt einen Bericht vom Speck¬
markt in Liverpool , in dem es heißt : „Deö
Markt für amerikanischen Speck war wieder
sehr fest angesichts der zu erwartenden wach,
senden Schwierigkeiten,  Vorräte von
drüben zu bekommen . Schinken war 1—2 Sh
per Zentner teuerer ." In derselben Nummer
heißt es tm Bericht vom Zuckermarkt in Liver>
Pool : „Es herrscht eine andauernde Festigkeit
auf dem Markt für Rohzucker auf Grund der
Knappheit der Zuifuhren ." In der
„Times " vom 6. Februar 1917 lautet ein Be¬
richt vom Londoner Kolonial -Markt : „Auf
Grund der Unsicherheit , welche die Kriegs-
krisis  hervorgerufen hat , sind die Notierun-
gen im allgemeinen nominell , und in vieler
Fallen , in welchen die Notierungen nicht tat-
sachlich zurückgezogen wurden , sind zuverlässig
Preise schwer zu erhalten ." Dieselbe Nummer
berichtet vom englischen Tee - Markt: „Der
Ton war sehr fest, der Markt machte ÖU
,d ) ai : fft e Preissteigerung  durch , dii
seit längerer Zeit zu verzeichnen war ." Ueber
den Butter mar kt  in Liverpool heißt et
am gleichen Tage : Infolge der Unterbre.
chung der Verschiffungen von Däne
mark  werden die hiesigen Vorräte zu der
Options -Preisen gehalten , Ware aus Neusee¬
land und anderen Gebieten hat infolgedesse»
einen höheren Preisstand erreicht ."

Die Statistik unter Zensur
Haag,  16 . Febr . Von jetzt an wird Entz.

lanö keine Zahlen  mehr über die Ge-
kreideanfuhr  veröffentlichen . Die Ver¬
öffentlichung der Schisfslisten war bereits ver¬
boten worden . Auch die Zahlen über die letz¬
ten argentinischen  wöchentlichen Ge-
t r ei de Verschiffungen  wurden durch die
englische Zensur verboten.

Englische Gegenmaßnahmen
London,  15 . Febr . (W. B.) Bonar Law

teilte im Unterhause mit , daß Lloyd George
am 19. Februar eine Erklärung über die Maß,
nahmen der Regierung zur weiteren Beschränk
kung der Einfuhr  und über die Landwirti
schüft  mit besonderer Berücksichtigung 'der Be¬
drohung durch den Tauchbootkrieg abgeben werde.

Englisch-norwegische Kaufverhanblunge » '
Kristiania,  16 . Febr . ,Morgenbladet " er¬

fährt , die Berk aufs Handlung en  über Mi*
Norwegische Tonnage an England  gin¬
gen langsam vor sich wegen des schwierigen Te-
peschengangs, da die Postverbindung vollständig
abgebrochen ist. Tie Stimmung der Reeder sei
für deit Verkauf , da man sonst anflegen müsse
und die Besatzungen norwegischer Schiffe sich tu
immer größerer Zahl wegen der deutschen See¬
sperre weigerten , zu fahren . Die Verhandlungen
lseren .noch nicht so weit , daß, Gesuche um Auf¬
hebung des norwegischen Tonnage -Ausfuhrgei
setzes bei der Regierung eingegangen wären.

Verkauf spanischer Schiffe «m England
Madrid,  15 . Febr . (SB. T .-B . Nichtamtlich.,

Funkspruch des Vertreters vom' Wiener Corr-
Büro . Nach dem Blatte „ ABT " stehen die Reeder
Bilbaos mit den Engländern wegen des Ver-̂
kaufes von Schissen in Verhandlung . Es handelt
sich um Schiffe  von weniger als 3 0 0 0 T o n n e n,
was die Hälfte der den Reedern in Bilbao ge¬
hörenden Flotte ausmacht , während die größeren
Schiffe für den Transport im Auslandsverkehr
verwendet werden sollen . Da der Schiffsver^
kehr gegenwärtig verboten  ist und die
Bewilligung von der Regierung abhängt , hat sich
eine Abordnung der genannten Reeder nach
Madrid begeben, um hierüber zu verhandeln.

„Orleans " und „Rochester"
Bern,  16 . Febr . Eine Newhorker Meldung

des „Petil Journal " bestätigt unter Berufung!
auf ein Chicagoer Telegramm , daß die ameri¬
kanischen Dampfer „Orleans " und „Ro¬
che st e r" n o ch ni  cht ab  g e f a h r en seien. Die
„Newyorker Tribüne " schreibe: Man gebe sich
in Anierika noch keineswegs genügend Rechen-
schaft von der Gefahr , die diese Schiffe laufen
tvürden. In allen amtlichen Kreisen betone man,
daß Deutschland streng Vorgehen werde. Die Liste
der Torpedierungen überträfe alles,  was
die amerikanische Admiralität vorausgesehen
hatte . Eine aintliche Persönlichkeit habe bezüg¬
lich „Orleans " und „Rochester" erklärt , dieEntente
suche durch diese beidefl Experimente die Lage zu
verschärsen. Weiter heißt es , die amerikanische
Regierung werde sicher trotz der pazifistischeir
Bewegung die H a n d e ls s chi f f e b e w a f fn e n.

Amerikas Standpunkt
Rotterdam,  16 . Febr . (W. T . B . Nicht¬

amtlich .) Nach dem „Nieuwe Rokterdamscheü
Courant " meldet die „Morning Post " aus
Washington vom 16. Febrirar : Es ist nicht zü
verkennen , daß im Kongreß eine starke Strö¬
mung gegen einen Krieg mit Deutschland be¬
steht. Nur wenn viele Amerikaner
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auf hoher See getötet werben , wird
diese Opposition überwunden und werden die
deutschfreundlichen Führer im Kongreß ge¬
neigt sein, einer Kriegserklärung an Deutsch¬
land zuzustimmen.

Ein französisches Torpedoboot verloren
W. T.-B.  Lugano,  16 . Febr. Das  franzö¬

sische Torpedoboot „317 " ist am 28. De¬
zember 1916 verloren  gegangen.

Der österreichische Bericht
W i e n , 16. Febr . jW. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Dorna Watra  wnrde ein
russischer Angriff  durch Sperrfeuer
vereitelt,  an der Bystrzyca -Selotwinska
ein feindlicher Patrouillenvorstoß abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ein französisches Regiment mit Artillerie

griff von Kon za die westlich dieses Ortes
stehenden österreichisch-ungarische« Grenzjäger-
Kompagnien und Albanerformationen au.
Unsere Truppen ginge », ohne es auf ein schär¬
feres Gefecht ankomme» zu lasten, auf ihre
Höhenstellungen zurück.

Französische Augst um Italien
Bern,  16 . Febr . Major Civrieux  teilt im

„Matin " die Beunruhigung über die österreichi¬
sche Offensive bei Görz und vermutet dahinter
weitergehende Absichten als bloße Handstreiche.
Vom Gipfel von San Marco bis zum Rande von
Görz sind nur 2200 Meter . Man sieht, daß unsere
Verbündeten , um ihre kostbare Eroberung zu be¬
wahren , nicht das geringste Zurückweichen ins
Auge fassen dürfen , wie es manchmal durch die
faktische Lage gerechtfertigt erscheint.

Kaiser Wilhelm Großadmiral der
österreichisch-ungarische» Flotte

Wien,  16 . Febr . (W. B .) Kaiser Karl
ernannte Kaiser Wilhelm  zum Großadmiral
der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine.

Erfolge der Flieger
W. T.-B . Berlin,  16 . Febr . (Amtlich.)

Deutsche Marineflugzeuge griffen am 14. Fe¬
bruar abends wieder den Flugplatz St . Pol
bei Dünkirchen  erfolgreich mit Bomben an.
Einschläge in die Flugzeugschuppen und einBrand
wurden beobachtet. Beim Riickfugg war bei Dün¬
kirchen noch starker Feuerschein sichtbar. Sämtliche
Flugzeuge sind unbeschädigt zurückgelehrt.

Ein neuer schwedischer Gesandter in Berlin
Stockholm,,  16 . Febr . sW. B .) „Nya

Dagligt Allehanda " erfahrt , daß Legationsvat
Essen  als Nachfolger des Grafen Taube zum
schwedischen Gesandten in Berlin
ernannt werden wird.

Türkische Entschlossenheit
Konstantinovel.  16 . Febr . (W. B.) Ter

GroHwesir Tat aut Pascha gab in der Kam¬
mer eine längere Erklärung über das Pro¬
gramm des neuen Kabinetts  ab , in der
es heißt:
~w. Infolge des Rücktritts Said Halim Paschas
Übernahmen wir durch ein kaiserliches Jrade
die Verantwortung und Macht . (Beifall .) Wir
beginnen unsere Arbeit im Vertrauen aus die
Selbstlosigkeit der Nation , die seit mehr als
zwei Jahren die Leiden des furchtbaren Krieges
trägt , der ruhmvoll alle .Demütigu gen des letz¬
ten Krieges beseitigt und ecnen neuen Beweis
ihres kriegerischen Gxistes und Patrio .ismus lie¬
ferte , während er den ruhmreichen Blättern
ihrer Geschickte neue Heldentaten hinzufügte . Wir
sind uns des Gewichtes der Verantwortung be¬
wußt , die wir unter diesen schweren Umständen
übernehmen . Unser Land war von jeher die
Beute innerer  S chw i e r t g (t i't t  n und siebt
sich jetzt gezwungen, sich Opfern  zu unter¬
ziehen, wie iie unsere Geschichte niemals ver-
zeichnete. Es mußte alle seine Kräfte zu der
größten Anstrengung in dental 'ge einen Kriege

zri?ammennehmen , der kurz nach dem Tripolis-
und Baltankriege ausbrach aus denen es schwer
geprüft und einer langen Ruhezeit bedürftig her¬
vorgegangen ist. Unsere Feinde,  d e uns umer
Dasein mißgönnen , erklären ihren Willen,  uns
tief UKch Anatolien turückzu,reiben und uns cms
Konstantinopel und 'von den Meerengen zu ent¬
fernen . Diesen lächerlichen Drohungen unserer
Feinde , die an den Dardanellen geflüchtet sind,
wo ihnen zu Wasser und zu Lande durch unsere
tapferen Armee, die den Lebenswillen und die
feste Standhaftigkeit der ganzen N.ftion verkör¬
pert , eine Mied erläge  beigebracht wurde , ant¬
worten wir : Wir geben Konstantinovel
nicht preis,  solange es noch einen einzigen
Osmanen gibt . (Lebhafter Beifall .) Wir werben
in die'em riesigen Kampfe in enger au wichtiger
Waffenbrüderschaft  mit unseren tap eren
siegreichen Verbündeten verharren , ohne vor noch
so großen Opfern zurückzuschrecken, und aus-
halten,  bis wir unsere Feinde zwingen , unsere
Daseinsberechtigung anzuer 'cennen. Das ist unser
Ziel, soweit es den Krieg betrifft . (Beifall .)

Nach der Rede Taliat Paschas sprach die Kam¬
mer dem neuen Kabinett einstimmig das
Vertrauen  aus.
Ein Anschlag auf Rußlands Mariueuriuister

Kopenhagen,  13. Febr . (W. B .) „Ber-
lingske Tidende " erfährt aus Petersburg,
daß auf den Marinemintster Grigorowitsch
auf der Straße ein Revolverattentat
verübt wurde . Zwei unbekannte Männer
hätten den Minister angegriffen . Dieser war
aber selbst bewaffnet . Durch sein kaltblütiges
Auftreten sei es ihm gelungen , die Täter zu
verjagen , die unerkannt entkommen seien.

Verhaftung rusfischer Arbeitervertreter
Kopenhagen,  13 . Febr . (W. B.) Russische

Blätter berichten, elf sozialistische Duma-
Mitglieder , die der H a u p t l ei t u n g des
Kriegskomitees  angehörten , seien unter der
Anschuldigung verhaftet  worden , Handlungen
begangen zu haben, die gegen die öffentliche
Sicherheit gerichtet sind. Tie Untersuchung habe
ergeben, daß sie Pläne für eine Revolution aus-
arbeiteten , die ganz Rußland umfassen sollte.
(Die Verhaftung der Arbeitervertreter im .Kriegs¬
industriekomitee hat unser Stockholmer Bericht¬
erstatter schon gemeldet : 'der Borfoll gewinnt
an Bedeutung , wenn es sich bestätigt , daß die
Verhafteten Dumaabgeordnete sind ! D. Red.)

Machthunger
„Ihr Machthunger will Deutschlands Vernich¬

tung !" Mit diesem Satze kennzeichnet unser Ka ser
den Willen der Antwort , die die Feinde ans
das Friedensangebot gegeben haben . Aus Macht
Hunger haben sie jahrelang auf diesen Krieg
gerüstet. Aus Machthunger haben sie uns mit
schier erdrückender llebermacht überfallen . Aus
Machthunger haben sie jetzt das Frtedensaimk »ot
verworfen . Ihr Machthunger wi l Deutschlands
Vernichtung . Es ist die lautere , reine Wahr¬
heit , die unser Kaiser damit aussvricht . Tie
Wahrheit verträgt sich nicht mit dem ungeheu en
Machthunger , der die Feinde beseelt. Da bleibt
nur noch Raun : für die Lüge. Frech und un¬
ersättlich wie ihr Hunger ist ihre Lüge. So
ftech, daß die Feinde alles leugnen , was sie
sich selber zuvor bekannt haben.

Mehr als vier 'Jahrzehnte haben die Fran¬
zosen  ihren Willen aus den Machthunger , aus
die Eroberung Elsaß-Lothringens eingestellt . Ihr
ganzes Sinnen und T ach en war >uf en Rache-
seldzug gegen Deutschland geächtet , der ihre
Macht erhöhen sollte. In Wort und Schrift
erzogen sie ihre Jugend zum Machthunger . 'Das
gesamte Volk erfüllten sie mit dem Gedanken,
Frankreichs Macht auf Deptschländs Kosten zu
vergrößern.

Machthunger hat das englische .Weltreich
ins Dasein gerufen und unablässig , weil nie
zu sättigen , erweitert . ,Der britische Machthunger
hat mit Lng und Trug , mit Geld und Blut Län¬
dermassen zusammengerafft , die, hundertmal so
groß, wie die britischen Inseln , ein Fünftel der
ganzen Erde, ein Viertel der Menschhett umfassen.
Er ist zu gefräßig , um zu dulden , daß auch
andere Licht und Luft haben, um frei in der
Welt zu leben und zu streben. Darum will er

Deutschland vernichten, das sich durch etlichen
Fleiß , durch redliche Arbeit einen Platz auch
an der. Sonnenseite , eine Stellung auf dem
Weltmärkte erworben hat . Nieder mit Deutsch¬
land ! So hieß lange schon vor dem Kriege des
britischen Machthungers Losung.

Machthunger ist von jeher Rußlands  Trieb¬
kraft . Aus dem ungestillten Ver .angen , das sich
bereits seit Jahrhunderten Konstantinopel uno
die Dardanellen zum Kriegsziel gesteckt hat , haben
ihre Machthaber nie £in Hehl gemacht. Auch
etzt nicht. Wer in der .Lüge, daß fte diesen

Krieg nicht gewollt haben , lassen sie sich von
Engländern und Franzosen nicht überbielen.

Machthunger hat Serbien  in den Krieg
getrieben samt Montenegro.  Ihnen folgte
Italien,  dessen Raubgier nicht genügte , was
üeiwillig ihr geboten wurde . Und zuletzt bat
der Machthunger Rumänien  jäh in den ® <
grund gerissen.

Nicht Menschlichkeit, nicht Recht und Gesetz
achtet der Feinde Machthunger . Um Deutschland
zu vernichten , hat er fast alle völkerrechtlichen
Satzungen wie .Fetzen Papier zerrissen, verge¬
waltigt er die am Kriege unbeteiligten kleinen
Staaten . Bon deren Schutze reden jie , um sie
zu knechten. Auch Belgiens  Neutralität hat
ihr Machthunger gebrochen. Gewährleistet hatten
sie diese. Verbürgt hatten sie sich, daß Belgien
niemals am Kriege beteiligt werde. Insgeheim
aber hatte » sie mit Bedien planmäßig verab¬
redet . daß. im Kriegssalle die belgische Armee
mit gegen Deutschland ziehe. Gegen solckien
Machthunger hilft nur noch die Macht des guten
deutschen Schwertes . .An dieses Schwertes
Schärfe soll ihre Macht zuschanden, ihr Hunger
endlich gesättigt werden.

„Gibt es in Deutschlanb geheime
Gefangenenlager ?"

Wir haben wiederholt auf das Tun der fran¬
zösischen Heeresleitung hingewiesen, ihre Mann¬
schaftsverluste zu verschweigen. Angesichts der
uamenlown Verluste des französischen Heeres
kann man das schon verstehen. So ist es ge¬
kommen, daß die Angehörigen der französischen
Krieger sehr besorgt sind, wenn keine Nachrichten
mehr ait£ oem Felde kommen. In sehr vielen
Fällen glauben sie, daß der ^Vermißte in deut¬
scher Gefangenschaft lebe, während er in Wirk¬
lichkeit' gefallen ist. So konnte das Gerücht ent¬
stehen, in Deutschland gebe es geheime .Gefan¬
genenlager . Das ging soweit, daß sich führende
Franzosen um Hilfe an den Papst wandten , der
durch Vermittlung der Münchener Nuniatur den
Bischof von Paderborn bat , die Angelegenheit aul¬
zuklären. Auf dessen Unterredung mit demKriegs-
minister teilte der Bischof der Münchener Nun¬
tiatur u. a. mit:

„Der Herr Kriegsminister bat mich, .Seiner
Heiligkeit ganz ausdrücklich die Versicherung
zu überinitteln , daß cs keine geheimen Kriegs-
gesangeuenlager in Deutschland oder im okku¬
pierten Gebiete gebe und daß es auch keinem
einzigen Gefangenen verwehrt sei, an seine
Familie zu schreiben."
Der Papst hat die Aufklärung zur Wahr¬

heit und Widerlegung des Gerüchtes dankbarst
anerkannt , wie aus dem Schreiben des Bischofs
von Paderborn an den Kriegsminister in Berlin
hervorgeht . Darin heißt es:

„Mit besonderer Dankbarkeit anerkennt Seine
Heiligkeit „die mit solch hervorragendem Eifer
Vonseiten des Herrn Kriegsministers zur Er¬
leichterung der Nachforschungen nach Kriegs-
Vermißten getroffenen Vorkehrungen ."
Wird man ftch in Frankreich jetzt zufrieden

geben und die Verleumdungen gegen das „bar¬
barische" Deutschland einstellen?

Kirchliches
Höchst a. M. Nächsten Sonntag um 3 Uhr nach¬

mittags ist für Höchst und Umgegend Versammlung
des Dritten Ordens.

Köln.  Emin . Kardinal Hartmann fordert in
seinem Hirtenbrief die Gläubigen auf , alles Leid
ünd alle Opfer mutig zu ertragen , damit der
Krieg uns zuni Besten gereiche. Besonders sei
die bevorstehende Fastenzeit dazu geeignet , Ein¬
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kehr zu halten . „ Auf Gott vertrauend und a
unsere gerechte Sache, wollen tvir aber auch d
Hände regen und den Kampf sortsetzen, mannhaft
und mutvoll . Mit dem Aufgebote aller Kräfte,
in regem Wetteifer wollen wir ringen um den'
Fortbestand und die Freiheit unseres geliebten
deutschen Vaterlandes . Gott der Herr ist dritte-
halb Jahr huldvoll mit uns gewesen, Unsere
Feinde haben nichts erreicht : wir sind Sieger ge¬
blieben. Und so wird es mit Gottes Hilfe bleiben,
koste es, was es wolle . Tann lvird — eher
vielleicht, als wir heute glauben , — der Friede
kommen: ein Friede , der uns dauernd sichert;
ein Friede , für den wir ivahrhaft reif geworden
ind durch Not und Tod , in Einheit , Brüderlich¬

keit und in all den heldenmütigen Tugenden,
hie dieser schwere Krieg in uns geweckt oder ge¬
läutert hat unter dem segensreichen Walten der
göttlichen Vorsehung ."

res lau,  16 . Febr . Der in wetten Kreisen
bekannte Historiker, hervorragende Ge ehrte und
bedeutende Schriftsteller , Kgl. Gymnasialdireckor
a . D., Priester Mies Franziskaner -Ordens , GetzL
Regierungsrat , Professor Pater Dr . Phil , el Tr . !
theol. .hon, causa, Lambertus Wilhelm Schulte  I
in Breslau , kann (heute in körperlicher Rüstig¬
keit und seltener geistiger Frische sein 50jä!hrige«
Doktorjubiläum feiern . Er ist geboren am 2g.
August 1843 zu Münster i . W. und studierte aus
der dortigen Kgl. Akademie Philologie . In
Münster promovierte er am 16. Februar 18-7
zum Dr . Phil. Er war von 1884 Direktor des
Gymnasiums in Beuthen (O.-Schk.), von 1837
Direktor des Gymnasiums in Glätz, wo er 1903
in den Ruhestand trat . 1873 hatte sich

ite iit Leisse verheiratet . Er hat eine Tochter
und einen ' Sohn , der >kgl. preußischer Erster
Lr^LiLr-Mvalt £».? Bcomberg ist. Am 1. Ma : 19 !s
trat Geheimrat Schulte zu Neisse (Rochus) als
Frater Lambertus in den Franziskaneroren e:n
im Alter von 65 Jahren und wurde am 23. De¬
zember 1911 vom Kardinal Kovv zum Priester
geweiht. Pater Lambertus genießt in weiten
Kreisen ein hohes Ansehen als Gelehrter und
chat sich besonde s um dir ttrfors 'Ring der älteste:,
Geschichte Schlesiens und des Bistums Bre lau
unvergängliche Dienste erworben . In Anerken¬
nung der hohen Verdienste um die Erforschung
der schlesischen Kirchengeschichte hat die kcZtho-
Lsch-theologische Fakultät der Universität Bres-
.'au den P . Lambertus Schulte am 28. Dezember
1912 zum Dr . tcheol. h. c. ernannt.
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Berlin.  16 . Februar, j

Präsident Graf v . Schwerin - Löwttz  er - ;
öffnet die Sitzung um 11 Uljr 20 Minuten.
^ Die Beratung des Etatsdes Ministeri¬
ums des Innern  wird fortge -etzt'.

Abg. Dr . Bredt (freikons .) : Der Krieg war
die beste Belastungsprobe für die vreußische Per.
waltung . Aus .unsere .Militärischen Vor¬
teile  kövnen wir bei dem Friedensschluß nickt
verzichten. Zum wenigsten muß alles gut kom¬
pensiert  werden.

Mg . Paul Ho ff mann (Soz . aLter Rich-
tung ): Dem Tank des Ministers für das treue
Walten der Polizeibeamten kann ich nicht bei-
pstichten. Die Polizei ist vielfach in brutaler
Weise gegen harmlose Demonstranten vorgegan¬
gen. Aus das Entschiedenste be.ämpien wir die
Geheimpolizei . In brutaler und skandalöser
Weise hat man versucht, meinen Parteisrennd
Liebknecht zum Zuchthäusler zu stempeln. Man
vertröstet uns mit der Neuorientierung bis nach
dem Kriege : war wollen aber jetzt schon wi,sen.
wie sie aus sehen wird.

Aba. Livomanu (Dpt .l : Der Wucher vift
w ahr ungsmittekri  muß mit allen Kräften
bekämpft werden, denn der Hunger schwächt auch>
die morätsche Widerstandskraft des Volkes. Tie >
Übiizeilicben Anordnungen zeigen vie.fach nott
den schlechtesten Polizeigeist aus der Zeit wt
dem Kriege. Warum werden die Personen jüdi- s
scheu Glaubens , welche jetzt nach -Berlin ziehen
in einer besonderen Liste im Einwohneramt ge¬
führt ? Im Hinblick auf die Rede des Abge-
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Deutscher Kulturdünger
Gar mancher unter uns hat mit tiefer Weh¬

mut die letzten Vorgänge in den Vereinigten
Staaten verfolgt . Nicht die Stellungnahme Wil¬
sons betrübte uns , sondern die einflußlose Stel¬
lung jenes Volksteiles , der deutschen Blutes ist,
dessen Väter und Mütter vor Jahrzehnten hm-
überwanderten . Große Hoffnungen hatten viele
zu Unrecht an unsere Stammesgenossen in fernen
Landen geknüpft . Nun läßt sich ja auch nicht
leugnen , daß lange Zeit hindurch die Deutsch-
Amerikaner mit großem Geschick und lobens¬
werter Begeisterung unsere nationale Sache ver-
teidigt haben. Doch als die Stunde der wirk¬
lichen Gefahr kam, da enthüllte sich ihre ganze
Ohnmacht. Welches die Gründe sein mögen,
wissen tvir heute noch nicht. Sicherlich darf man
annehmen , daß die besten Pioniere deutscher
Kultur aufrecht blieben , tvährend vielleicht manche
ihrer früheren Gefolgschaft plötzlich die Abstam-
inung verleugneten . Jedenfalls wird in den Mit¬
teilungen Reuters , wonach sich die Deutschen
Wilson voll und ganz angeschlossen hätten , ein
Körnchen Wahrheit enthalten sein. Deutschland
ist wieder einmal , das ersehen wir zur Stunde,
der Kulturdünger für Amerika gewesen. Was
wären heute die Vereinigten Staaten ohne die
deutsche Intelligenz , ohne den deutschen Fleiß!
Tie Geschichte jenes Staatenbundes und ferne
gewaltigen wirtschaftlichen Fortschritte sind mit
dein Deutschtum unlöschbar verknüpft . Den Ameri¬
kanern und der Menschheit haben wir gewiß
einen Dienst erwiesen, indem wir deutsche Men¬
schenkraft und deutsches Kapital über den großen
Teich wandern ließen , unserer nationalen Sache
selbst aber dienten wir damit wenig.

Deutschlands Volkskraft als Kulturdünger!
Wir kennen die Berechtigung dieses Wortes auch
aus Rußland . Tie hochentwickelte polnische In¬
dustrie , das Wirtschaftsleben im .Gebiete oes
Schwarzen Meeres , die Landwirtschaft in Polen
und in der Ukraine sind durch deutsche Jntcllc-
genz und deutsche Arbeit das geworden , ums sie

/zu Beginn des Krieges waren . Frei ich sind wer
unsere deutschen Stammesgenossen sich der Ab¬
stammung immer bewußt geblieben , äußere Ver¬
hältnisse zwangen sie, das alte Vaterland , die alte

Heimat nicht zu bergessen. Und doch, wie ist
ilweu gedankt worden ! Nachdem sie Rußlands
Industrie entwickelt hatten , nachdem durch ihre
Tüchtigkeit die Landwirtschaft einer ungeahnten
Entwicklung zugeführt worden war , wurden sie
mit Ausbruch der Feirtdseligkeiten in die unwirt-
lichen Zonen Sibiriens verschleppt. Gar manche
Familie ist durch russische Barbarei ausgelöscht
worden , nachdem sie dem russischen Staate un¬
schätzbare Dienste geleistet hatte . Nicht anders ist
es in den übrigen feindlichen Staaten gewesen.
In Italien und Rumänien , in Frankreich und
England haben Deutsche sich tan Kultur und
Wirtschaft fremder Völker bemüht , jetzt stehen
sie, in Konzentrationslagern eingesperrt , am
Grabe ihrer Habe. Selbst Japan , das uns fast
alles zu verdanken hatte , ging unter unsere
Feinde , um sich so an dem Besitz seines einstigen
Freundes zu berauben . Ja , Kulturdünger sind
wir für die ganze Welt gewesen, und .trotzdem
haben wir uns keine Symvathie erworben , trotz¬
dem thronen wir auf einsamer §>öhe, von allen
Nationen verlassen.

Die Nachrichten aus Amerika konnten uns
nicht überraschen. Das deutsche Element ist eben
doch zu gering gegenüber dem englischen Ein¬
schlag. Die Zeit , da Ferdinand Freiligrath den
Auswanderern schmerzerfültt zurief : „Ich kann
den Blick incht von euch wenden, ich muß euch
anschau'n immerdar " , ist längst vorüber . Jene
Familien aus dem Neckartal und vom Spessart
sind ausgestorben , ihre Nachkommen aber wissen
kaum noch, daß sie aus deutschem Blute stammen.
Bis in die Mitte der achtziger Jahre war der
Zustrom aus deutschen Gauen ganz gewaltig.
Mehr als 200 000 Menschen eilten alljährlich
nach Kansas oder einem anderen Staate . Jene
Auswanderer aber gehören zum allergrößten Teil
den Lebenden nicht mehr an . während ihre Kinder
längst in der Gesinnung Amerikaner geworden
sind. Unter mehr als hundert Millionen
Einwohner , ßibt es gegenwärtig nur drei Mil¬
lionen , die aus deutschsprechenden Gebieten
(Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Schweiz und
Luxemburg) stammen. Die üb igen acht Mistionen,
die noch Deutsch als Muttersprache angeben , stam¬
men bereits von eingelvanoerten Deutschen ab.
Solch kleine Zahlen aber wollen in einem so
großen Staate nichts besagen. Denn die Sttmmen,

die sich äußern , die sich in der Oeffentlichkeit
laut bemerkbar machen, werden auch in den Ber - v
einigten Staaten nicht gewogen, sondern gezählt.

Vergessen wir dabei eins nicht. Viele unter
den deutschen Einwanderern bek.eiden die nied¬
rigsten Stellungen im gesamten Volkskörper . Sie
gingen einst in bas fremde Land , um ihre Wirt-
schaftliche Lage zu verbessern und waren gezwun¬
gen, Arbeiten zu verrichten , die der eingesessene
Amerikaner als seiner unwürdig ansah . Wir
schätzen jede Arbeit hoch ein , aber es ist nun
einmal so, daß jene Teile , welche niedrige Stel¬
lungen bekleiden, keinen großen Einfluß auf das
öffentliche Leben nehmen . Am wenigsten in
Amerika, wo das Geld regiert , wo schon die
Millionäre wenig gelten , umsomehr aber die
Milliardäre . Daneben ist ein anderer Gesichts- '
Punkt zu beachten. Unter den 25000 Personen,
die in den letzten Jahren von Deutschland nach
Amerika zogen, befand sich ein sehr erheb 'icher
Prozentsatz solcher Elemente , denen der Boden
der Heimat zu heiß geworden war . Darüber mehr
Worte zu verlieren , ist unnütz . Wer jedenfa ls
waren diese Auswanderer im Allgemeinen nicht
geeignet , der deu^ ch»" Sa -be Spm "athi -'-' -n
werben . Im Gegenteil , sie haben Deutschlands
Aniel^ n in der We.. au .zerocdeni ia> „e uia ig. .
All diese Gesichtspunkte haben dazu geführt , daß
das Deutschtum in den Vereinigten Staaten von
Jahr zu Jahr zurückging, was. sich in dem un¬
aufhaltsamen Eingehen deutscher Schulen und Zei-
tungeit kundgab.

So hat also der deutsche Kulturdünger , nach¬
dem er seine Schuldigkeit getan , den Untergang
gefunden . Wird ein siegreicher Krieg nicht das
Ansehen Deutschlands in der Welt steigern uno
damit auch dem Deutschtum in den Vereinigten
Staaten zu seinem Recht verhelfen ? Es ist ge¬
fährlich, in dieser Hinsicht Voraussagen anzu¬
stellen. Aber jedenfalls tut man gut daran , sich
keinen allzugroßen Hoffnungen lsinzugeben. Es
bleibt nun einmal eine typische Eigenschaft des
Deutschen, daß er schnell sein Volkstum vergißt
und sich der neuen Heimat anschließt. Einzelne
Beispiele wie Rußland oder Ungarn beweisen nicht
das Gegenteil . Und doch, wir können nicht zic-
sehen, daß auch für die Zukunft sich das alte
Spiel wiederholt . Daß die Deutschen das wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben aller Völker be¬

achten, um nachher mit Steinen beworfen zs
:roen. Daß die Deutschen in .ftemdem Lande
adustrien entwickeln, die dann den Feinds
chwerter und Waffen gegen uns liefern . Deutsch
nds Würde und Deutschlands Selbsterhaltung
rlaugen eine Wkehr von den Grundsätzen oe:
ergangenheit.
Wie das geschehen soll, tauß die Zukunft lehre»

as Wichtigste ist, die Bevölkerung im eigene»
inde zu behalten und zu ernähren . Ter Sie
tserer Waffen gibt uns die Hoffnung , daß £>«*
•ue Deutschland ein größeres Deutschland ser»
ird , daß wir dann nicht nur den ZuwaÄ
: die neuen Gebiete leiten können, sondern am
ne Elemente, welche des fremden Landes über
:üssig sind, in uns aufnehmen . Die deutsche»
auern und Gewerbetreibenden , welche solange r»
ußland tätig waren , werden gern in die aj»
eintat zurückkehren. Und zweifellos werden M
ausende ans anderen Ländern dazu geselle»
str sind es unserer Zukunft schuldig, sie be
ns aufzunehmen und ihnen die Existenzmoj
chkeit zu verschaffen. Doch das allein gen»!
icht. Es wird immer Kreise geben, und es 9»
icht die schlechtesten, die in die weite Welt wä»
-rn und auf ungeackertem Boden 'ihre Sa»
nsstreuen wvllen . Eilt Ausivänderungs 'verb»
ermag da nicht zu helfen. Für diese Untern»!
cmtgslustigen mutz gutes deutsches Siedlung-
ind geschaffen werden . Wir hatten ja bis«
olonien . in Afrika, doch das waren BrockH
uf die unsere Feinde großmütig verzichtet«
:ie haben sich zwar getäuscht, denn unsere st»
inien sind, wie lange Erfahrungen bewege»
öchst wertvoll und werden uns für die ZukM
nersetzliche Dienste leisten. Aber für die Besieg
rng mit deutschen Wo ksgenossen in großem BW
abe werden sie ungeeignet bleiben . Darum m
I, in Afrika Gebiete zu bekommen, deren KV
en Europäern zuttäglich ist, die wirtschafte
mtwicklungsmöglichkeiten in höherem Grade
itzen. Tie Gestaltung unseres KolonialretH
,ird über eine wichtige Frage des zukünitri?
Deutschtums entscheiden. Ueber die Frage , ob »'
unsere Bevölkerung im eigenen Lande und i»
chlossenem Gebiete unterbringen oder ob wir
n der Vergangenheit , so auch in späteren Ta
er Kulturdünger fremder Staaten und Vö
werden sollen. .Severus-
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liker, der nach dem Kriege es für richtig
mit dem Volke um ein Wahlrecht  zu

den und es ihm zu versagen! Wohl dem
_ ntSmanue, der das gleiche Recht für alle
putzen lzat! Er ivird damit den Thron festigen
«nd das prcußisckic Volk verjüngen und erheben.
/Lebhafter Bei,all links.)
^Minister v. Loebell:  Ich mich es zurück-
N̂ isen, wenn behauptet wird, daß das Verhältnis
Ejscheu dem Kriegsernährungsamt und dem
LLNdwirikchaftsiuinister kein gutes ist. Wenn ich
von dem guten preußischen Geist in der preußi¬
schen Verwaltung gesprochen habe, so habe ich
erklärt, daß wir in Preußen nicht im Rückschritt
geblieben, sondern fortgeschritten sind und daß
gute Arbeit geleistet worden, ist. Jetzt gilt es
ettvas mehr als alte Streitfragen auszutragen,
es gilt die Sicherheit und Ehre und Wohlfahrt des

| Dafür wollen wir alle zusammen¬
stehen! (Lebhafter Beifall .)^

Unterstaatssckretär Dr. Drews:  Aufgabe des
Ariegswucheramtes ist es, typische Wucherfätte
für die betreffenden Provinzialbehörden aufzu¬
stellen. Bei Beschwerden und Ordnungsstrafen
gegen Schutzleute sind Rechtsanwälte und andere
Mittelspersonen nicht zugelassen, mit Rücksicht
daraus, daß die Schutzmannschaft eine militärisch
organisierte Behörde ist.

Abg. von der Osten  Cfortf.) : Auch meine
Freunde bedauern das Nahrungsmittelstehlen in
den großen Städten . Wer arbeitsfähig ist, soll sich
der Landwirtschaft zur Verfügung stellen. Tie
Einführung des R e i chs t a g s w a h l r e cht s in
Preußen würde für viele Berufsstände eine Un¬
gerechtigkeit bedeuten. Es würde kein Segen
für den preußischen Staat sein.

Abg. Ko r s a n t h (Pole): Der Minister hat
meine letzte Rede eine Kriegserklärung genannt.
Ich habe darin nur ausgeführt, welche Aus¬
nahmegesetze noch gegen uns besteben. Wir ver¬
langen volle politische Gleichberechtigung und
volle Freiheit der nationalen Entwicklung. Wir
protestieren gegen die Germanisierung und Pro-
testantisierung der Ostmark.

Abg. Dr . Fried  b erg (nat .-lib.) : Hinsichtlich
her Ernährungsfra^e muß noch intensiver auf
die Landwirtschaft zur Hebung der Produktion
hingewirkt werden. Tie Nationalliberalen treten
nicht für das varlamentarischeRegierungssvstem
ein. Wir wollen uns die große einheitliche Stim-
ntuttg und die Hingabe an den Staat erhalten,
die uns iw Krieg erfüllt und die uns sicher zum
Siege führen wird. (Lehh. Beifall .)

Nächste Sitzung : Samstag : 11 Uhr. Medizinal-
tvesen und Bauetat . — Schluß Vi5 Uhr.

Am aller Wett
M ainz,  16 . Febr. Heute wurde mit Rück¬

licht auf die wachsende Kohlenknappheit eine Ein¬
schränkung des Stcaßenbähnverkehrs vorgenom-
meu. Die Nundbahn fährt gar nicht mehr, die
übrigen Linien führten den ,20-Minutenverkehr
Sind abends 9 Uhr wird der gesamte Betrieb ein¬
gestellt. In den Hauptverkehrsstundenläßt die
Bahnverwaltung die Wagen in kurzen Abständen
lausen.

Köln,  15 . Febr. Tie Zahl der Teilnehmer an
der Stadtküche ist in der neuen Versorgungs-
Woche um weitere 7000, von 36 000 auf 43 000
gestiegen. Es steht zu erwarten, daß bei den sich
mehrenden Schwierigkeiten in der Lebensmittel¬
versorgung die Steigerung der Teilnehmerzahl
auch in den kommenden Wochen anhält.

Kleve.  Ter Landrat des Kreises Kleve wendet
sich mit einer Bekanntmachungach die Landwirte
derzufolge der Verdacht bestehe, daß feindliche
Agenten bei uns Lebensmittel- und Futtervor¬
räte in Brand zu setzen und unseren Rindvteh-
bestand zu lichten beabsichtigen. Zu diesem Zwecke
planten die Agenten Brandstiftungen durch Ein¬
führung entzündlicherHülsen in Heu und Stroh
und Vergiftung von Pferden durch Brunnenver¬
giftung infolge Einwurfes von Tabletten mit
Rotzbazillen. Tie Landwirte werden oaher er¬
mahnt, vor fremden Personen auf der Hut zu
sein.

Aus der Provinz
* Vom Rhein,  10 . Febr. (Worin beginnt die

Kohlenichiffahrt auf dem Rheine wieder?) Tiefe
Frage steht gegenwärtig, wo der Kohlenmangel
infolge der Transportschwierigkeitenweithin recht
schwer empfunden wird, im Vordergrund des all-
genrelnen Interesses . Wie nun aus Schifferkreisen
versichert lvird, dürfte sich der Kohleutransport
aus dem Rheine recht bald wieder in normaler
Weise abwickeln lassen. Der Rhein selbst ist jetzt
völlig eissrei. Auch die am Kammereck und am
Lorelehselsen festsitzenden Eismassen sind .durck,
Sprengungen völlig beseitigt. Main und Neckar
find ebenfalls von Treibeis vollständig frei. Wei¬
terhin berichten die vom Niederrhein kommenden
Schiffer, daß das Eis des .völlig gugcä'oreuen
Nuhrkanals zurzeit mit raschem Erfolg durch
Pioniere gesprengt wird. Dadurch werden viele
Hunderte bereits geladener Kohlenschifse, die bis¬
her eingefroren waren, .für den Transport
stromaufwärts frei. Hoffentlich bringt die Schnee¬
schmelze auch recht bald den für die Großschisf-
fahrr notwendigen höheren Wasserstand.

Rüdes heim,  16 . Febr. In diesen Tagen
waren es 25 Jahre , daß Herr Edwin S te h l e bei
der .Firma Schaumweinfabrik Schultz tätig ist.

Bleidenstadt,  16 . Febr. Heute Morgen
warf sich der 60 Jahre alte Weißbinder Gott¬
lieb von hier unbemerkt vor den Frühzug der
Schwalbacher Bahn und wurde überfahren. Der
Körper des Lebensmüden wurde in zwei Teile
geschnitten, sodaß der Tod auf der Stelle eiutrat.

h. Kö n i g ste i n , 16. Febr. Während die
meisten Slädte bei ihren Stadtberechnungsab-
schlüssen in den Kriegsjahren ein erhebliches Mi¬
nus aufweisen und zur Deckung ihrer Kriegsaus-
gaben eine Anleihe nach der andern aufnehnien
müssen, kann die hiesige Stadtkasse das Rech¬
nungsjahr 1916 bei 604 792 Mark Einnahmen
mit einem Ueberschuß  von 62200 Mark ab¬
schließen. — Die Stadt pachtete für längere Jahre
das T a u n n s - I n sti t n t zur Aufnahme der
städtischen Realschule und der höheren Töchter-
schule.

Frankfurt  a . M., 16. Febr. Wegen Dieb¬
stahls von Treibriemen im Werte von 200 Mark
verurteilte die Strafkammer die schon mit
Zuchthaus vorbestraften und deswegen vom
Heeresdienst befreiten Schlosser Johann Stein¬
berger,  Johann Kraus  und Karl Herborn
zu Zuchthausstrafen von zwei, fünf und sechs
Jahren.

i Eisenbach (Nassau ), 16. Febr. Ein edler
Priestergreis ist von uns gegangen; nach kurzer
Krankheit verschied dahier Herr Pfarrer Clemens
^au gen 'h off,  Tefinitor des Landkapitels Cam-
berg. Ueber 31 Jahre wirkte Herr Langenhoff
in  unserer Gemeinde, geschätzt und h' chgea astet
als Priester, Freund und Berater. Geboren am
23. Oktober 1840 zu Dingden (Reg.-Bez. Münster
i. W.) wurde er am 6. Februar 1869 zum Priester
geweiht, wirkte zuerst als Kaplan in Münster
und trat dann in die Diözese Limburg über, um
hier ein Jahr Kaplan in Nastätten und
elf Jähre als solcher in Oestrich i . Rhg. tätig
zu sein. Am 1. Dezember 1884 übern chm der
nunmehr Verstorbene die Seelsorge m unserer
Gemeinde zuerst als Hilssseelsorger, dann, am
1. Oktober 1886, als Pfarrer. Langenhoff' war
ein Priester nach dem Herzen Gottes ; neben
seiner unermüdlichen Tätigkeit ffir die Kirche
fand er noch .Zeit, auch im täglichen Kampfe
um bt<; Notdurft des Lebens seiner Gemeinde
helfend zur Seite zu stehen. Er war cs auch>
der furz nach seiner Ucbersiedeluno^rus dem
Rheingau hier unter vieler Mülie und .Kosten
den ersten Weinberg  anlegte . — Den Armen
und Bedrängten war unser Plärrer stets ein
Helfer und Berater. — Die feierliche Beisetzung
findet am Menstag vormittag 10 hier statt.
Er ruhe in Frieden!

Limburg  a . d. L., '15. Febr. Zu der am
5. März d. I . beginnenden Schwurgerichtsperiode
sind 'als Geschworeneausgelost worden: Grimm
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Nacherzählt vonI . Nema»
\K.  Roitfefcimo .: .aioittiuS CccSoieaj

' „Aber Monsieur, der Herr Oberst ist ihr
Bräutigam."

,Zlawohl, jawohl, ich weiß das," ruft .Karl
Ungeduldig. ,Lst er jetzt hier bei seiner Braut ?"

„Allerdings , Monsieur."
„Dann ist es doppelt notwendig, daß ich sie

sehe und spreche. — Nein ? Aber ich sage Ihnen,
daß es sein muß," beharrt er, während er ver¬
sucht, ihr einiges Geld aufzndrängen. Doch die
Zofe ist nicht käuflich.
. , „Nein, Monsieur, ich danke Jhnew," sagt sie,
die Hand zurückziehend.

Cr sieht, daß sie schwankt und zögert und
verfolgt seinen Vorteil.

„Sic wagen gar nichts dabei," versichert er.
„Fräulein Friedbergs Befehl bezieht sich nicht
auf mich. Melden Sie mich also an ooer besser
»och, zeigen Sie mir den Weg und lassen Sie
mich unangemeldet eintreten."

„Es geht nicht," entgegnet sie sichtlich un¬
schlüssig. „Fräulein Marsmann . . . Nein, jetzt
rst es auf alle Fälle unmöglich. Wenn der Herr
Oberst gegangen ist, dann vielleicht . . ."
f „Nein, jetzt, augenblicklich," fällt Karl ein.
„Ich wünsche nicht nur Ihre junge Gebieterin,
sondern auch den Herrn Oberst zu sehen. Ich
gehöre zu seinen näheren Bekannten, und Sie
können mir getrost Glauben schenken, wenn ich
Mien versichere, daß er sich freuen wird, mich
öu sehen."

Das Mädchen läßt sich endlich überreden und
whrt ihn die breite Marmortreppe hinauf.

«Mes ist das Zimmer, Monsieur muß sich
selbst anmelden."

Karl nickt stumm. Eine Minute noch bleibt
k» da stehen, um seine Gedanken zu sammeln und
M zu sagen, daß es jetzt aus alle Fälle zu
wät für ihn ist, um zurückzutreten.
. Inzwischen stehen, wenige Schritte von ihm
Kitfernt, Eoralie und Arthur Desmond einander
gegenüber. Ter erste 'Blick auf ihren Verlobten
M Eoralie cinsehen lassen, daß etwa-, Ernstes

vorgefalleu ist und daß dieses Etimrs sich auf
sie und ihr Geheimnis bezieht. Ihr Herz scheint
einen Moment still zu stehen; sie sieht die Gegen¬
stände um sich l)er nur noch wie durch! einen
Nebel. Doch mit einer gewaltigen Anstrengung
gelingt es ihr, die Herrschaft über sich selbst
zu gewinnen.

„Die Zofe sagte mir. daß du mich allein zu
sprechen wünschest, Arthur."

„Ja . Ich konnte dir nicht in Gegenwart deiner
— ist Gegenwart von Fräulein Marsmann sagen,
was gesagt werden muß."

„Ich höre," flüstert sie .mühsam, da er ao-
bricht. „Weshalb siehst du mich so an? Was
habe ich .getan?"

„Das zu erfahren, jft der Zweck, der mich
hierher geführt hat," ruft er, ihre beiden .Hände
ergreifend und sie zur nahen Fensterbrüstung
ziehend. ..'Sieh mich an. Konltanze!"

Sie gehorcht und eine Sekuu. e ang begegnen
sich ihre Blicke; dann schlägt Eoralie die Augen
nieder.

„Konstanze. sprich! Sage mir die volle, un¬
geschminkteWahrheit!"

„Welche Wahrheit? Was willst dü wissen?"
„Alles — alles ! Das Geheimnis deines Le¬

bens !" ruft er hastig.
Eoralie steht wie ein Marmorbild da, un¬

beweglich und stumm.
„Konstaiize, willst du mir nicht vertrauen?"

fährt er in sanfterem Tone fort. „Ich hätte vor
einer halben Stunde altes aus einem anderen
Munde erfahren können, doch ich zog vor, zu
dir zu gehen und von deinen Lippen die Wahr¬
heit ;u vernehmen. — Weshalb sprichst du nicht,
weißr du nicht, daß Schweigen ans eine solche
Frage ein Bekenntnis der Schuld ist?"

Eoralie erhebt ihre Augen eine Sekunde lang
zu oem vor ihr stehenden Manne; der bittere
Seelenschmerz, der sich nur zu deutlich in seinen
Zügen widerspiegelt, schneidet ihr ins Herz.

„Nicht Schuld ! Wahnsinn, Schwäche, Torheit,
aber nicht Schuld. Und doch — Arthur, wessen
beschuldigt mau mich? Wie kann ich mich ver¬
teidigen, wenn ich nicht weiß, was man mir
zur Last gelegt hat !"

Friedrich, Kaufmann, Driedorf. Jung Georg,
Landwirt, Elz. Menges , Adolf, Kaufmann, Lim¬
burg. ,Erezelius , Karl, Bäcker. Mensfelden. Cas-
pari Georg, Bürgermeister, Villmar. Knapp The¬
odor. Lanomann, Wester. Rücker jkari. Direktor,
Bad Ems . Rieß Richard, Direktor, Bad Ems.
Heckmann Llugust, Zigarrenfabrikant̂ Hadamar.
Reichmann Jokwnn, Landwirß Msienroth. Lo¬
renz August, Kaufmann, Diez. Großwann Karl,
Kassierer, Herborn. Kamnick Georg, Mechaniker,
Wetzlar. Mast Albert. Bürgermeister, Gräveneck.
Weidner Gustav, Kaufmann, Wetlburg. 'Bartholo-
mai, Wilhelm, Kaufmann, Wetzlar. Krumm,
Ludwig, Betriebssührcr, Bach. Berg Karl, Ober-
landmesser, Wetzlar. Schinienberger Alfred, Kauf¬
mann, Limburg. Lommel Georg, Kaufmann,
Weilburg. Spörer Richard, Betriebsleiter, Burg¬
solms. von Foris Karl, Prokurist, Wetzlar. Tuch¬
scherer Georg. Landwirt. Niederhadamar. Bruch¬
häuser Jolstinn, Landwirt. Seeldach. Gabb Joh.,
Bürgermeister a. D., Arfurt. Waltanz Heinrich.
Landwirt. Greifenthal . Müller Franz, Kauf-
mann, Limburg. Thielmann Wilhelm, Rentner,
Holzheim. Reeh, Edmund, Kaufmann, Weilburg.
Lamio .Heinrich, Bauunternehmer, Bad. Ems.

Hadamar,  15 . Februar. Tie Zöglinge des
Bischöfl. Knabenkonvirts führten am Sonntag
in der Anstalt das Schauspiel „Elmar" von Tr.
Faust aus. Die jugetidlicheil Spieler hatten ihre
Rollen gut geübt und stellten sie gewandt dar;
sie ernteten reichen Beifall . Außer den Schülern
des Gymnasiums hatten sich eine Anzahl Gäste
aus der Stadt und der Umgegend als Zuschauer
eingefunüen.

* Born Westerwald,  15 . Febr. Die Wir¬
kung des starken Frostes macht sich bei den Bäu-
meri erst in diesen Tagen bemerkbar, da die
Sonne um Mittag warni auf die gefrorene Rinde
sck!«int . An vielen Straßenbäumen (Linden, Ahorn
und Kastanieil) sieht man weißschimmernde Rin¬
denrisse, und recht häufig gehen die Risse bis tief
in das Holz hinein. An Lbstbäumen ist zurzeit
noch wenig von Droftschäden.

Stadtverordneten-Sitzung

Wembau
Mitieilnug deS Rheingauer Weirrbauveretns
An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer.

1. Es sei hiermit zur Kenntnis gebracht, daß
es dem Vorstande des Vereins zusammen mit
dem preußischen Weinbauverbande gelungen ist,
für das Vereinsgebiet Weinbergsdraht zu be¬
schaffen. Die Lieferung erfolgt in den Monaten
Llpril und Mai durch die Eisengeschäfte. Wo
Zement zum Einbetonieren der Eisenstäbe fehlt,
verwende man vorläufig imprägnierte, hölzerne
Stickel.

2. Von amtlicher Stelle ist an den Vorstand
die Mitteilurig ergangen, daß das zur Bereitung
der Küpservitriolkalkbrühe notwendige Kupfer¬
vitriol in diesem Jahre wahrscheinlich nicht in
der erforderlickienMenge geliefert werden kann.
Deshalb sei allen .Interessenten empfohlen, sich
rechtzeitig mit dem zur Zeit besten Kupfervitrioc-
ersatz „Peroxid" einzudecken. Dasselbe kann von
der deutschen GaSglühlicht-Aktieugesellschastin
Berlin bezogen werden. (Gebrauchsanweisung
wird .später veröffentlicht.)

3. Weinbergsschwesel ist genügend vorhanden
und tvird derselbe rechtzeitig geliefert werden. Es
ist dafür gesorgt worden, daß der diesjährige
Sck,weset von größerer Feinheit ist als der vor¬
jährige.

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor
der Landwirtfchaftskammcr.

*
Deidesheim  16 . Febr. Bei der gestrigen

Weinversteigerung des WeingutSbesitzersBasser-
mann-Jordan wurde für 1000 Liter Deideshetmer
der Rekordprels von 25 000 Mark erzielt. Tie
Versteigerung, die einen Erlös von über Vs'Mil¬
lion Mark erbrachte, war stark besucht.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnetr

seldlvebelleutnant Schmidt (Ems ) 1. Klasse.
Sootsmannsmaat Adolf Ritter (Oberlahnftein).

Verlustliste
starben den Heldentod fürs Vaterlandl

Unteroffizier Heinrich Brückel (Caub ).
Musketier Adam Bretz (Limburg).

Wiesbaden,  16 . Februar.
Zur heutigen Sitzung waren 30 Atadtverord.

nete erschienen; den Vorsitz führte in Vertretung
Herr Justizrat Sieb er  t «wr Eintritt in die
Tagesordnung erkundigte sich Stadtv . Glück-
lich nach der Lösung des Antrages betr. Teue¬
rungszulagen für die

städtischen Hilfsarbeiter.
Nach den Ausführungen des Herrn Beigeordnete..
Schulte  konnte der Stadtverordnetenbeschluß
noch nicht zur Durchführung gebracht werden, da
die Vorarbeiten hierzu noch nicht völlig erledigt
find. Der Magistrat wartet noch immer auf die
Nennung der Namen, denen man „Hungerlöhne"
zahle. Stadtv . Phil . Müller  lehnt es namens
seiner Parteifreunde ab Namen zu nennen.
Stadtv . Gerhard  bringt einen ' solchen zur
Kenntnis : der Arbeiter erhielt bei seinem Ein¬
tritt in den städtischen Hilfsdienst einen Tagelohn
von 3,60 'Mark, der m'ittlerlveile auf 3,70 Mark
gestiegen ist. —'Ter Herr Oberbürgermeisterver¬
weist darauf, daß man die Erhebung einer Be-
schweroe niemand „Nachträgen" werde. — Herr
Beigeordneter Borgmann  verweist sodann auf
die Abänderung eines Paragraphen bei der

Umsatzsteuer - Ordnung.
Danach ist der Magistrat berechtigt, in einzelne,..
Zwangssällen die Zahlung der Umsatzstcuer zu
erlassen. — Sodann gibt der Herr Oberbürger¬
meister Kenntnis von der hochherzigen Stiftung
des Herrn Otto Henkell in Höhe von

50 000 Mark
zugunsten der Stadt Wiesbaden für Unterstützun¬
gen nach dem Befinden des Herrn Oberbürger¬
meisters. Dem Stifter wird der herzliche Dank
der Stadtverordneten . — In längerer Rede ver¬
breitet sich sodann Herr Oberbürgermeister Tr,
Gl ässing  über die

Kohlen verso rgung der .Stadt
Wiesbaden.

Tie interessanten Ausführungen finden das
größte Interesse der Versammumg und führten
zur einstimmigen Annahme nachstehenderR e s o
l u t i o n:

„Tie Stadtverordnetenversammlung hat mir
lebhafter Genugtuung von dem Bericht des
Herrn Oberbürgermeister über die von dem
Magistrat vor und nach der Entstehung der

- Kohlennot zur event- Verhütung und Behebung
ergriffenen Maßnahmen Kenntnis genommen.
Tie Stadtverordnetenversammlung spricht dem
Herrn Oberbürgermeister sowie dem gesamten
Magistrat den Dank für ihre Fürsorge aus und
versichert sie für die Zukunft ihres vollen Ver¬
trauens ."

— Stadtv . v. Eck spricht dem Herrn Oberbürger>
mejster den Dank der Versammlung für seine
Ausführungen aus ; er glaubt , daß durch die
Kenntnisnahme der Rede des Herrn Oberbürger¬
meisters auch der letzte Wiesbadener „endlich die
ernste Lage einsehe!" — Eine vorübergehende
Kohlennot in Wiesbaden leugnen zu wollen, geht
nicht an ; deswegen versteht man cs auch nicht,
daß nach mehrtägiger Pause das König l.
Theater  seine Vorstellungen wieder ausgenom¬
men hat, d. h. daß inan die weiten Räume des
Theaters heizt,  wo es in Wiesbaden zahlreiche
Familien gibt , die nicht in der Lage sind auch
nur ihr kärglichstes Mittagsmahl in üblicher
Weise zu kochen. Gegenüber dem Königl. Theater
scheitern alle Verordnungen, da vor der „Krone"
auch das schneidigste Gesetz Halt zu machen hat.
An einer

Theaterdebatte
beteiligen sich die Stadtv . v. Eck, Dchroeder,
Bauer, Fink usw. Der Erfolg der Aussprache war
die Annahme folgenden Antrages:

„Tie Sladtverordnetenversammlung ersucht
den .Herrn Oberbürgermeister, den Herrn In¬
tendanten der Königl . Schauspiele zu Wies¬
baden zu bitten :angesichts der bestehenden Koh¬
lennot den Betrieb des Königl. Theaters bis
zu deren Behebung einzustellen und die da¬
durch sreiwerdenden Kohlen der Stadt zu über¬
lassen."

Aus der Debatte heben wir hervor, daß dir
Kohlen, welche das Kgl. Theater jetzt bekommen
hat, nicht von der Siadt herrühren. Dir Stadt
hat vielmehr jede Lieferung von Kohlen oder

„Me Beschuldigung, die gegen dich erhoben
wurde, ist eine so schmähliche, daß ich sie dir
nicht wiederholen kann," entgegnet er finster.
„Willst du lpir eine Frage beantworten?̂

Sie neigt schweigend das Haupt.
„Kennst du den wirklichen Namen des be¬

kannten Schauspielers von Kuren?"
„Ja , ich keime seinen Name» "
„Und ihn selbst?"
„Ja ."-
Arthur Tesmonos Augen flammen auf.
„Du kennst ihn ? Es ist also wahr?"
„Was ?"
„Konstanze, du — du — guter Himmel, es

muß ein Traum sein, der mich äfft !.Wie, unter
welchen Umständen könntest du mit diesem Manne
in Berührung gekommen sein ! Ist es wahr, baß¬
er — daß du diesen Karl einst leidenschaftlich
liebtest?"

„Nein , das ist eine Lüge," ruft Eoralie em¬
pört. „Arthur, ich schwöre es dir bei gllem, was
heilig ist, nie harter in dieser Weise an mich ge¬
dacht, nie hat er"mir eine Silbe gesagt, die ich
so hätte deuten oder auffaisen können."

Ihr Ton, ihr Blick, alles an ihr trägt so sehr
das Gepräge der Wahrheit: daß Arthur Desmond
ihrer seierilchen Versicherung vollständig .Glau¬
ben schenkt.

„Gott sei Dank!" ruft er beinahe jubelnd.
„Dann ist also alles erfunden und erlogen, was
jenes Weib behauptet ! Du hast ihn nicht geliebt,
du bist nicht aus Fräulein Marsmanns Institut
entslohen, um ihn aufzusuchen?"

„Arthur !"
Spricht Scham oder Empörung aus diesem

Aufschrei? Arthur Tesmond kann nur hoffen, daß
letzteres der Fall ist.

„Verzeihe mir, Konstanze: ich weiß, daß es
nicht wahr sein kann, aber, Mnd, wenn du wüß¬
test, was es heißt, immer und immer wieder an¬
kämpfen zu müssen gegen seinen finstern Arg¬
wohn, gegen seine Zweifel, dann würdest du
Mitleid mit mir haben und durch eine voll¬
ständige, rückhaltlose Offenheit diesen unseligen
Geist in min bannen."

Eoralie antwortet nicht; mit verschlungenen
Händen und wogendem Busen steht sie da. O,
wenn sie nichts anderes zu bekennen hätte, als
ihre unschuldige, schwesterliche Zuneigung für den
Freund ihrer Kinderjahre, wie leicht würde dann
die rückhaltlose Offenheit sein, die er verlangt!
Aber jetzt!

„Wer hat mich bei dir angeklagt?" fragt sie
nach einer Panse . „Ich habe ein Recht, es zu
erfahren!"

„Kennst du ein gewisses Fräulein Dauber?"
„Ja . Sie war eine der Unterlehrerinnen im

Pallas -Hause, und Fräulein Marsmann hat sie
wegen einer groben Pflichtverletzung entlassen."

„Sie begegnete mir heute ; sie redete nlich an,
aber ich wollie sie nicht anhören, und deshalb
kam ich geradewegs zu dir."

„Sage mir genau, wessen sie mich beschuldigt.
Behauptete sie, daß ich — daß ich Beziehungen
zu diesem Herrn von Kuren unterhalten habe?"

„Ja , aber ich glaube dir vollständig, wenn du
mir versicherst, daß sie log ."

„Es war eine Lüge; niemals ist zwischen ihm
und mir von Liede die Rede gewesen."

„Und du warst nie bei ihm in seiner Woh¬
nung? Verzeihe mir, Kind, ich frage nicht, weil
ich noch immer an dir zweifle, sondern nur, um
jetzt auch diesen Punkt ausdrücklich zur Sprache
zu bringen, damit wir in Zukunft niemals mehr
auf die peinliche Angelegenheit zurückzukomrnen
brauchen. Nicht wahr, auch diese Behauptung ent¬
behrt jeder Grundlage ?"

Eoralie zögert.
„Konstanze, Geliebte, antworte nkir," sagt der

Oberst bittend. „Tie Person haßt dich vielleick/
aus irgend einem Grunde — sie log."

„Dem Buchstaben nach ist ihre Beschuldigung
wahr!" sagt Eoralie leise. „Ich war eines Tage '
in seiner Wohnung."

„Konstanze!"
„Höre mich an. Arthur !" ruft sie. „Du tust

inir unrecht. Tie Sache ist nicht so, wi ' du
meinst. Er — dieser junge Mann kam, uv "a>
He Bane zu besuchen."

Fräulcin Marsmanns Nichte^

J
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Koks, auch tnt geringsten Quantum , astgelehnt.
— Sodann gibt der Herr Oberbürgermeister noch
Kenntnis über die Gründe der Nicht beteilignng
Wiesbadens an einer von Hessen  vorgeschla¬
genen Gemüseversorgung : Wiesbaden könne die
.„Keine Ländchenspolirik " Vicht Mitmachen ! — Zur
Förderung des

Kleing artend aues
werlden dem Gartenbauverein 2000 Mark zur
Verfügung gestellt : eine Beratungsstehe ist er¬
richtet und befindet sich Friedrichstraß : 5, woselbst
jedwede Auskunft bereitwilligst erteilt wird . —
Denr Verein ..Kolonial -Kriegerdank " werden 500
Mark zugewiesen . — In den Vorstand der
kaufmännischen Fortbildungsschule

Werden die ausscheidenden Mitglieder Glücklich
und Hofmann wiedergewählt . — Gegen die Pen¬
sionierung eines Beamten und die Festsetzung des
Witwengeldes für 2 Beamtenwitwen war nichts
einzuw enden.

Aas Mesbaden
" Ausgabe neuer Fleischkarte»

Nach einer Bekanntmachung des Magistrats
kn vorliegender Nummer des Blattes findet die
Neuausgabe der Fleischkarten für März und
April gegen Rückgabe der Stammabschnitte der
abgelaufenen Fleischkarte sowie Vorlage des
'Haushaltsausweises oder der Brotausweiskarte
und der Markenausgabekarte am Montag , den
19 . Februar  ds . Js . durch die hiesigen Metzger
statt . Krankenfleischkarten  dürfen von den
Metzgern nicht umgetauscht werden : ihre Erneue¬
rung muß ohne Ausnahme beim Derteilungsamt
für Kranke im alten Museum erfolgen . Wer seine
Fleischkarten an dem vorgeschriebenen Tage nicht
erneuert , verliert sein Anrecht auf Fleischbezug
in der ersten Verteilungswvche der Gültigkeit
der März -Fleischkarte . Wir empfehlen die Be¬
kanntmachung des Magistrats aufmerksamster Be¬
achtung.

Einschränkung - es Straßenbahnverkehrs
Wie aus einer Bekanntmachung des Betriebs-

ämtes der Wiesbadener Straßenbahnen .hervor¬
geht , wird von heute Samstag , den 17. Februar
ab der Verkehr auf ckllen Linien in den Abend¬
stunden eingeschränkt : auf der Linie Nerotal-
Biebrich auch von 6 Uhr morgens.

Verlegung
Die Geschäftsräume des „Mehl - Und Futtermittel¬

amts " , bisher Rathaus Zimmer 68, sind nach dem
Verwaltungsgebäude Friedrichstraße 19, Erügeschoß,
Zimmer 8 und 9 verlegt worden.

Abfindung
Nach den in der kriegsministerreNen Verfügung

vom 30 . Dezember 1916 — Nr . 2148/11 . 16 C 3 V
— niedergelegten Grundsätzen rüber die Gewährung einer
Abfindungssumme an Kriegerwitwen rm Falle ihrer
Wiederverheiratung wird auch in 1er Marine Verwaltung
verfahren , jedoch mit salzender Aoänaerung : Gesuch«
sind an die örtlichen Försorgestellen für Kriegshinter¬
bliebene oder an die Ortspolizeibehöroe zu richten.

Der Akademische Hilfsbnnd Ortsausschuß
Nassau

hat sich wegen der Unmöglichkeit , zur Zeit einen
geeigneten Versammlungsraum zu erhalten , ver¬
anlaßt gesehen , die für den 21 . Februar im kleinen
Konzertsaal des Kurhauses in Aussicht genom¬
mene Mitgliederversammlung bis in die letzte
Märzhälfte zu verschieben . Leit und Ort der
neuen Versammlung wird rechtzeitig durch Ver¬
öffentlichung in den Zeitungen und Einladung
der Mitglieder bekannt gegeben werden.

Todesfälle
Im Alter von 83 Jahren verschied dahier

Frau Karl B i b o n , geb . Ricker . Tie Beerdi¬
gung findet in Erbach  a . Rhein statt , woselbst
die Verstorbene früher lange Jahre wohnte.

Nach längerer Krankheit starb der frühere
.Stadtverordnete u . Ehrenobermetster der Bäcker
innung Herr Ludwig .Sattler.

Zwecklose Gesuche um Ueberlassung von
Waren der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft

Bei der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft <
schäftsabteilung der ReichSbetleidungsstclle lausen täg¬
lich «rus allen Teilen des Reiches Gesuche von Fabrr
kanten, Grossisten und Kleinhändlern von Web-, Wirk
und Strickwaren um Zuteilung von Waren aus ihren
Warenlagern ein. Alle diese Gesuche müssen aus gründe
sätzlichen Gründen abgelehnt werden, weil die Kriegs

wirtschasts-Aktiengesellschast ausschließlich nur an he-
limmte Verbände Waren abgibt . Bei der Menge der
einlausenden Gesuche von Einzelpersonen ist eine Be¬
antwortung nicht möglich: die vielen unnötigen An¬
träge , die von vornherein keine Aussicht aus Beantwor¬
tung haben, ersäsiweren den ohnehin sckion umfangreichen,
Gescksästsbetriebder Kriegswtrtschatts >-Aktieng:sclllchafl
erheblich. Bei dem allgemeinen Mangel an Arbeits¬
kräften sollte jede unnütze Vergeudung von Arbestökrast
vermieden werden, we.ha b ie KriegsivirtsckKst. -Aktien¬
gesellschaft die beteiligten Kreise erneut darum btt .et,
aussichtslose persönliche Gesuche uni Warenzuwusung
zu unterlassen.

Kiuderverdieust und Steuereinschätzung
Manche Steuecbeyöroe rechnet den Arbeiisver -ieust

der Kinder, die im Haushalte der Eltern leben,
ohne weiteres dem steuerpflichtigen Einkommen des
Vaters hinzu. Solches ist aber nach ständiger Recht-
pvechung des Obcrverwaltungsgerichts ungesetzlich. Der
Verdienst eines Kindes durch eigene Arbeit , auch wenn
der Vater ihn als Kostgeld empfängt , oars dem Vater
nicht angerechnet werden. Dasselbe gilt bei der Ar«
beitstätigkeit der Kinder im Gewerbe oder rn der
Wirtschaft des Vaters , oder bei dem selbständrgen Be¬
triebe eines Erwerbsgeschäftes durch das Kino. Auch
wenn dis Einkommen des Kindes die Grenze der
Steuerpftickst, also 900 Mark im Jahre , nicht über-

ssteigt, dars sein Eintommen demjenigen des Haus-
Haltungsvorstandes nickst angerechnet werden.

Der neue Pfennig
Der Krieg erleichtert unsere Tasche auf so

mannigfache , unangenehme Weise , daß man es
sich gern gefallen läßt , wenn sie êinmal au,
angenehme erleichtert wird . Das geschieht durch
den neuen Aluminiumpfennig , mit dessen Aus¬
gabe die Reichsbank am Montag begonnen hat.
Wir haben seinerzeit ,als der Bundesrat seine
Ausprägung beschloß , schon eine Personalbe¬
schreibung des neuen Münzkindes gegeben :es ist
etwas kleiner , aber dafür dicker als sein kupferner
Bruder und im ganzen wohlproportioniert
von Hellem Aussehen . Sonst aber ist die Fa¬
milienähnlichkeit groß . Denn es hat genau die¬
selbe Prägung wie dieser . Von den seinen leich¬
ten Burschen wird allmählich ein Riesenheer im
Verkehr erscheinen , denn es dürfen ihrer bis
200 Millionen ausgeprägt , beinahe möchte man
sagen , ausgehoben werden . Sie sollen uns will,
kommen fern , auch sie helfen zum Siege.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 18. Februar , sind von

1 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheke « geöffnet : Bismarck -Apotheke , Bis¬
marckring 29j Hirsch-Apotheke , Marktstraße 29:
Tanuus -Apotheke , Taunusstraße 2« : Viktoria
Apotheke , Rheinstraß « 45 : Wilhelms -Apotheke,
Lnisenstraße 4. — Diese Apotheken versehen
auch de« Apotheken -Rachtdienst vom 18. Febr.
bis einschließlich 24. Febr . von abends 8 Uhr
bis morgens 8. Uhr.

Königliches Theater. (Wochenspielplan vor
18. bis 26. Februar .) Sonntag , Ab. D : 6.30 Uhr:

.„Die Csardasfürstin " . Montag , Ab. A : John Gab¬
riel Borkma«" . Dienstag , Ab. B : „Trestand " . Mitt¬
woch, Ab. C : „Der Troubadour " . Donnerstag , Ab. B:
„Der fliegende Holländer " . Freitag . Ab D : „Der

siebente Tag " . Samstag , Ab. A : „Das Drermaderl-
haus " . Sonntag . Ab. C : „ Undine" . Montag . Ab. B:
„Alt Heidelberg". Wo nicht anders angegeben An¬
fang umj 7 Uhr. _ ,

Kgl . SchansPiele  Im Interesse xmer ge¬
regelten Abfertigung des Publikums bittet dce Inten¬
dantur , das vierte Viertel des Abonnementsgeldes.
unter Vorlage der Abonnementskarte , rn der nach¬
stehenden Reihenfolge von 9 bis 1 Uhr vormittags
an die Kasse des Königlichen Theaters (m der Kolon¬
nade) einzi-zahlen : Me Anmeldenummern . 4 brs 250
am 19. Febr ., 251 brs 500 am 20. Febr ., 501 brs '800
am 21 Febr ., 801 bis 1000 am 22. Febr ., 1001
bis 1200 am 23. Febr ., über 1200 am 24. Februar.

Sparkasse, Monatsbeiträge . Dienstag ältere Abteilung.
Mittwoch Turnen . Donnerstag Trommeln uns Pfeifen.

Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag
18. Febr ., morgens 8 Uhr gemeinschaftliche hl. Kvm-
munion . Abends 8 Uhr Lichtbiidervortrag über dre
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Die Ange¬
hörigen der Mitglieder sind steunvlichst cingeladen.
Dienstag Vorstandssipung . Mittwoch Stenographie.
Donnerstag Trommeln und Pseiren.

Altarverern St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und nachm,
von 3.15—6 Uhr.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag,
keine Versammlung : die Mitglieder besuchen die Bet¬
stunden von 3—4 Uhr im St . Josephs -Hospital : nach
derselben Besuch der Gräber unserer vcrftoroenen Mit¬
glieder aus dem Süoiriedhose . Mittivoch Mttstons-
stunde. Donnerstag abends 8 Uhr Krankenpflegekursus.

Marienverein.  Montag , den 19 Februar von
3—4 Uhr Anbetungsstunde für die Mitglieder in der
Kapelle des Lyzeums st . Maria , wozu alle Mitglieder
hecztichst eingeladen sind. Der Vortrag und Arbeits¬
stunde ist bis au : weiteres verschoben, da wegen Kohien-
mangel die Schule geschlossen ist.

M a r i e n b u n d Maria - Hilf.  Sonntag , den
18. Februar nachmittags 4 Uhr Versammlung mit
Bortrag.

Jungfrauen - Verein Maria - Hilf (Ver¬
ein kath. Dienstmädchens. Sonntag , den lo . Februar,
morgens in der hl. Messe um 6.30 Uhr gemeinsame
hl. Kommunion . Ncuch.nitlags 4.30 Uhr Versamm¬
lung mit Vortrag , Platterstraße ,5.

Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk
der Bonifatius - und Dreifaltrgkeitspfarreis . Während
der ht. Messe um 7 Uhr ist in der St . Bonifutius-
kirche gemeinschaftliche hl. Kommunion . Nachmittags
4.30 Uhr ist Kongregationsandacht »nt P . edigt im
Hospiz: danach Versammlung mit Vortrag.

Volksbibliothek Maria - Hilf (St . Borro-
mäusverein ). Ausleihe der Bücher Sonntag nach dem
Hochamt urw Freitag von 5-—6 Uhr. Die Beiträge
für 1917 wolle man baldigst einzahlen, über die
Lesefrist zurückbehaltene Bücher mögen gefälligst zu¬
rückgebracht werden.

Gottesdienst-Ordnung
Stadt Wiesbaden

Sonntag Quinqnagesima . — 18. Februar.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl. Messen : 6, 7 Uhr . Amt 8 Uhr. Kindergottes¬
dienst hl. Messe, Hirtenbrief ) 9 Uhr. Hochamt. Hir¬
tenbrief 10 Uhr. Letzte hl . Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr Christenlehre mit Kriegsandacht. Abends
6 Uhr sakramentalische Andacht mit Umgang . An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15
und 9.15 Uhr. Montagabend 6.15 Uhr gestiftete An¬
dacht nach der Meinung des Altarvereines . Dienstag,
Donnerstag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kriegs¬
andacht. Mittwochabend 6.15 Uhr ist gestiftete Awacht
zum hl. Joseph . Freitagabend 6.15 Uhr ist Fasten¬
andacht (343 ). Am Asä>ermittwvch beginnt die hl.
Fastenzeit . Hl. Messen sind um 6, 6.45 und 7.15
Uhr. Um 8 Uhr ist ein feierliches Amt : um 9.15
Uhr ist Kindergottesdienst mit Predigt . Nach jeder
hl. Messe, vor und nach dem Amt und vor und nach
dem Kindergottesdienst wird das Aschenkreuz aus geteilt
Beichtgelegenheit: Sonntugmorgen von 6 Uhr an,
Lamstagnachmtttag von 4—7 und nach 8 Uhr, an alten
Wochentagen nach der Frühmesse : für Kriegsteiln -Hmer,
kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten
Zeit.

Stiftungen:  Amt : Montag 7.15 Uhr für dce
Verstorbenen der Familie Duensing - Müller.
Hl. Messen : Montag 6.45 Uhr für Joseph Kraus
und seine Angehörigen : 9 .15 Uhr für den Ver¬
storbenen Matthäus Müller.  Freitag 6 Uhr für die
Seele der V i kt o r i a ; 9 .15 Uhr für Dr . Karl Busch.
Samstag 6 Uhr für Joseph Anton Getto:  6 .45
Uhr für Mathias Mäckler,  seine Ehefrau und An
gehörige: .7.15 Uhr für Antoinette Perabo  geb.
Wiegand.

Aus dem Bereinsleben
Kath Arbeitersekretariat und Volks-

bü r o,  Dotzheimerßr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Katholischer M Lnn e r f ürlo rg ev er ein
(Ortsgruppe Wiesbaden). Satzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Psarrhausanbau , Lucsenstraße 31 . — B e -
ratungsstellc : Luisenplatz 8, Part. Lrenstag.
Tonnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Katholischer Geseklenverein.  Sonnrag.
den 18. Februar abends 8 -30 Uhr Versammlung mit
Vortrag.

Kath . Jünglings - Verein St . Bonrfa
tius  Sonntag , 18. Februar abends 7.80 Uhr ist
Bibliothek. 8 Uhr Versammlung mtt Vortrag des
Herrn Kaplan Becker: „Die Leldensgeschrch.e Irlands .

Vorm . 6.30 Uhr Erüstnungshochamt. nachm'. i
Uhr feierliche Schlußanoacht . Aschermittwoch: Vorm, j
8 Uhr Austeilung des Aschenkreuzes und Hochamt) bent>]
eiben wohnen sämtliche Schulkinder bei. Nachm. 8 Ufo ,
Kriegsandackst. SamstagnachM . 4.30 Uhr Bcichrge. j
legenbett.

Herz -Jesu -Pfarrkirchr , Biebrich a.  Rh Sonn« '
tag , den 18. Februar . Vormittags 6.30 Uhr Beichp
getegenheit. 7.30 Uhr Frühmesse. 10 Uhr HochanH
mit Predigt und Segen . Nachmittags 2 Uhr sakrtH
mentalische Andacht; danach Ausgabe der Bücher. Täg. ^
lich 7.30 Uhr hl. Messe. Montag 7.30 Uhr hl. MM
ür die f Frau Math. Corzelius . Dienstag hl. Meist«
ür die armen Seelen . Aschermittwoch: 7 Uhr und üotj

dem Amte Austeilung der hl . Kommunion . 8 llfol
Amt für den t Bernhard Kuhn : danach Austeilung ^
des Asckienkreuzes. Donnerstag Engelamt . Freitag h, j
Messe für den gefallenen Krieger Joseph Straßer.
Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes -1
noclMi.tta.gs '4 .30 Uhr Salve -Andacht; danach untzj
abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur ht. BeichtW

St . Kilians -Kapelle . Biebrich -t -' alvstraßc . Sonn,
tag. 18. Februar . 7.15 Uhr Frühmeise mit gemein-)
chaftlicher hl. Kommunion der Erstkvmmunikanlcn. lg;
Ihr Hochamt mit Predigt und hl. Segen . 2.1 > Ufo)
akramental . Segensandacht . 5 Uhr Jünglingsvereinck
Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr. Sonnragmorgcn 6.3Ä
Uhr. An Werktagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr.
Mittwoch und Samstag ist Schulgottesdienst . Dvnnersü
tag 7.10 Uhr hl. Segensmesse und Kriersbtttaudacht .l
Am Aschermittwoch ist das Hochamt wir. 8 Uhr ßtorgens.1
Acte -scyultttwer haben an diesem Gottesdienge teckzu4
nehmen. Freitag 6.15 Uhr abends ist Kceuzw7ganüacht.s
Sonntag 11 Uhr ist Borromäusverein.

Totztzeim. 8 Uhr Frühmesse., In v - selben gcmein-
schastliche hl. Kommunion oe-  Erfl ' o - m - uw - e» Ist
Uhr Hochamt und Hirtenbriesvorleiung . 2 Uhr Christen,
lehre und fakramentalis>ye ÄNdauit. Durau,
stunde 4 Uhr Kommunionunterricht in der Krrchez
An den Wockfentagen außer Mittwoch ist dre hl Messe
um 7.10 Uhr. Am Aschermittwoch ist ccm 9 Uhr ec^
Fastenamt ; daraus Auflegung der püverhien Aiche;
abends 7.30 Uhr ist Fasten- und Krregsbcttanda,cht.
Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstagnachmittag von
4 uwd Sonntag früh von 7 Uhr ab.

Sonnentzerg . Sonn - und Feiertags : Früh,
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Prr.
Ult  10 Uhr: Andacht 2 Uhr. — Werktags: hl.
Messe 7 Uhr. — Belchtgelegenhect: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn,
tags vor der Frühmesse. 1

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messt:
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht. -
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag: 6.45 Uhr Frühmesse, (̂Sem

norm esse fällt aus, . 8.45 Uhr hl Messe, 10 U
HockMnt. 2 Uhr sakramental . Bruderschaft mtt Umgan
4 Müttervrrein . 7 Bittanöacht . An Werktagen 6 UI
Frühmesse. 7 Uhr Pfarrmesse . 8 Uhr hl Messe. Dien«
tag abend Bittandacht mit Segen . Freitag Fasteig
predigt . 2lschermittw-och: 8 Uhr rin Amt , vorher
Aescherung. Montag , 19. Febr . cn der EUsabetl
kapeltt Anbetung . 6 Uhr ein Amt ; nachher hl. Messei
Abends 6 Uhr letzte Stunde.

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7.30 UI
Frühmesse : 9.30 Uhr Amt mit Predigt : 2 Uhr R
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl
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Messeiil
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenhett an Samtz
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5.
und Sonntag morgens von 6.30 Uhr an.

Letzte Nachrichten

„Ja . Er war ihr Freund , ihr Bruder , rhr
Wohltäter gewesen . Er hatte ihren Vater in
dessen letzter Krankheit gepflegt und sie selbst
und ihre Mutter vor Mangel und Elend be¬
hütet . War es also nicht natürlich , daß sie ihn
lieb hatte , daß sie sich sehnte , ihn zu sehen,
mit ihm zu sprechen ?"

„Er kam. sagst du . Wohin ?"
„Nach dem Pallas -Hause , das heißt in die

Anlagen ."
heimlich ?"
,Wie konnte er anders ? Dräulern Marsmann

hatte ihrer Nichte jeden Verkehr mit ihm unter¬
sagt ; sie würde ihm wie einem zndring .ichen
Bettler die Türe gewiesen haben , wenn er frei
und offen gekommen wäre . Er war ein gu rr
Mann , Arthur , er war selbstlos und treu , wie cs
nur wenige Menschen auf der Welt gibt ."

„Du warst bei den Zusammenkünften der bei¬
den zugegen ? '■

,3 a."
"und du bewundertest den Freund deiner

Freundin ! Du bewundertest ihn so sehr , daß die
Bewunderung endlich einen anderen Charakter
annahm und zur Liebe wurde, " sagt Arthur Des-.Söffon ftrft mtfö treue diemono , in dessen Herzen sich aufs neue die Eifer¬
sucht regt.

„Nein , nein !" , . _
„Aber du  sagtest vorhin , daß Fräulein Zau¬

bers Beschuldigung auf Wahrheit beruhe ! Du
hast bekannt , daß — Konstanze , sei wahr , sec
offen ! Flöße mir das Gift nicht trovfenwepe
ein ! Siehst du nicht , daß die Spannung mcch
tötet ?"

„Es ist so unsäglich peinlich , diese Erinnerun¬
gen wieder wachzurufen , die alten Wunden wie¬
der aufzureißen !" sagt Coralie nach einer mo¬
mentanen Pause . „ Aber du verlangst es und
so sei es denn. Du ssoW alles erfahren. Fräu¬
lein Dauber hatte die geheiinen Besuche des Herrn
von Kuren entdeckt und sie mißbrauchte dce
Macht , welche dieser Umstand ihr gab , über -
das arme Mädchen , das jetzt im Grabe ruht
Sie führte dasselbe zu dem Schmer -ens ager eines
Sterbenden und ließ sie dort allein Was ihr
Endzweck weiß ich nicht . Sie ist ein bos¬

haftes , verräterisches Geschöpf und zu al .em im¬
stande . Was sie aber auch zu erreichen gehoflt
haben mag , ihre Pläne litten Schisfbruch . Ich
erfuhr noch eben zeitig davon , was vorgtug,
und ich folgte meiner unglücktichen Freundin,
um sie zurückzuholen ."

„Das war dein emzrger Besuch in oer Woh¬
nung des Herrn von Kuren ?"

„Mein erster und einziger . Ich verweilte oort
vielleicht fünf Minuten , vielleicht auch zehn —
länger keinesfalls ."

„Konstanze , meine Geliebte , meine Braut !"
ruft Arthur Desmond , das zitternde jun - e Mäd¬
chen ceioenschact .ich an sich drückend . „ Meine tap¬
fere , treue Konstanze ! Wie weit auch diese Co¬
ralie Bane vom rechten Wege abgeirrt sein mag.
du —"

„Sprich nicht von ihr ; denke daran daß sie
tot ist." fällt Coralie schaudernd ein . „Die K ank-
heit ergriff uns beidez sie starb und ich - ich
wurde gerettet . Der Ge . apke au jene ung ück
liche Zeit , an ihren Tod . ist mir nnerträg ich."

„Mein Lieb-ing . weine nicht so" , flüstert Ar¬
thur tröstend . „ Sieh mich an , Konstanze und sage
mir , daß du mir vergibst !"

„Ich habe dir nichts zu verzeihen Arthur:
nicht du , ich bin es , welche der Verzeihung be¬
darf ."

„Tn , Herz ? Wofür ?"
Coralie antwortet nicht , denn in diesem Mo¬

ment wird die Portiere zurückgeschRgen und ein
Mann erscheint auf der Schwelle . Im ersten
Augenblick erkennt Coralie ihn nicht , denn in¬
stinktmäßig zieht sie sich, das tränenüberströmte
Antlitz abwendend , tiefer in den Schätzen der
Fenstergardinen zurück . Arthur Tesmond tritt
dem Eindringling stirnrunzelnd entgegen , und
sein Unwille über die Störung wächst, als er
Herrn von Kuren erkennt.

„Sie hier ?" fragt er Ncit hochmütigemStaunen.
Das Blut steigt Karl ins Gesicht bei diesem

Empfang , den er nicht verdient zu haben sich
bewußt ist . Aber gerade dieses Bewußtsein gibt
ihm auch die Kraft , seinen aufsteigenden Zorn zu
beherrschen.

(Fortsetzung folgt .)

Maria-Htlf-Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 uno 8 Ubr (An¬

sprache und gemeinsame hl. Kommunion des Männer-
apostolates , des Jünglingsvereins und der Erslkom-
munikanten-K'naben). Kinoergottesdcenst (hl. Messe mit
Verlesung des Hirtenbriefes ) um 9 Uhr. Hochamt mit
Verlesung des Hirtenbriefes um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr Christenlehre und Andacht ; um v Uhr ist
sakramentalische Andacht mit Umgang . An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 und 9 .30 Ubr.
Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr Fastenant acht.
Am Menstag ist in der Kapelle des Waisenhauses
Ewiges Gebet : Eröffnung ist morgens 6 Uhr mit
einem Amt ; 7.45 und 9.30 Uhr daselbst hl. Messen
Bon 3—4 Uhr Betstunde für den Ma .ienbund , von
4—5 Uhr für die Frauen -Kongrcgatton und Jung¬
frauen - wein ; um 6 Uhr Schlußan .acht . Am Aschcr-
Mittw ch sind die hl. Messen um 6.45 iniö 7.45
Uhr ; um 9.30 Uhr feierliches Amt : nach den beiden
hl. Messen und vor dem Amte Erleilung des Aschen¬
kreuzes. Bcichtgelegenh' it : Sonntag morgen von ß Uhr
an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr Salve.

Stiftungen:  Montag 6.45 Uhr für die Ehe¬
leute Wilhelm Elsenheimer und Magdalena g b Her¬
mann und Angehörige. Donnerstag 7.45 Uhr für
Jakob Müller und dessen Eh ' lrau Katharina geb.
archütz zu Eltville . Samsäg 9.30 Uhr kür die Ver¬
sio denen der Familie Otto Kreizner und Maria
Theresia geb. Frorath.

Drris atttgkei ttz-Pfarrkirche.
6 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl. Messe (während

derselben gemeinschaftlich- hl . Kommunion der S Wer
'und Sckü.erinneu mit Ansprache . 9 Uh Kindercot .es
dienst (Amt.  10 Uhr Hochamt mit Predcg ' un S g m.
2.15 Uhr- Christenlehre und Andacht : a .>en s 8 Uhr
sakramentalische Au acht . An den Wockfentagen sind
die hl. Messen um 6 .30, 7.30 und 9 Uhr ; Sams¬
tag um 7.30 Uhr ist Schulmesse; Montag und Mittwoch
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht Beickstgelegcnheit:
Sonntag früh von 6 Uhr an . Samstag von 5—7 und
nach 8 Uhr . Am Aschermiwvochist u ü 9 Uhr ein fecer-
lickieS Autt zum Beginn - der hl. Faktenzeit, zugleich
Kindergottesdienst. Freitag , 23 Februar be¬
ginnen die Fastenpredigten . .Sce finden
jeden Freitag abend um 8 Uhr statt (Pre¬
diger : Herr Professor Dr . Margreth,
M a i n ztz

Brüderkavelle . Sonntag 6 30 Uhr ht. Messe.
8 Uhr bl. Messe mit Vorlesung des Fastenlci ten-
brieses. 5 Uhr nachcnit ags Segemsandackst. Mon aa.
den 19. Februar 13stündiges Gebet. 6 Uhr morgens
Ausseimng des Mlerheiligsten und erste hl . Messe.
7 Uhr zweite hl. Messe. 8 Uhr feierliches Amt.
Feierlickse Schlußandacht 6 Uhr abmds Bei .' tg I g m-
heit Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Sonncag von
6 Uhr an und nachmittags nach der Andacht.

St . JosephS -Hospitat . Feier des ewigen Gebttes.
7 30 Uhr hl. Messe. 8.30 Uhr Aussetzung des Alic :-
heiligstcn, Hochamt mit Predigt ; während des Tages
Betstunden : abends 6 Uhr Schlußandacht . Mcctwoch
nachmittags 5 Uhr Josepsandackfl.

St . Marien-Bkarrkirche. Biebrich*. Rh Cconit-
taq den 18. Februar . Vormittags 6.30 Uhr Bciasi-
qelegenheit. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kintzermes.e.
9 45 Uhr Hochamt und Vorlesung des Hirtenbriefes.
11.15 Uhr MilitärgotteSdicnst Nachm. 1—2 Uhr Bibl.co-
thekstunde. 2 Uhr Andacht. 7.30 Uhr Jünglings-
verein. Täglich 6.30 Uhr hl. Messe im .Marien )aus und
6 30 und 7.15 Uhr hl . Mellen in der Psarrkcstche.
Montag Feier des ewigen Gebetes rm Marcenhans.

Finnland hungert
Kopenhagen,  15 . Febr . (W . BI „Ber

lingsle Tiöende " meldet aus Haparanda : Mi
empfindliche Mangel an ® etreiöj
und anderen wichtigen Lebensmitteln , der
längerer Zeit in Finnland geherrscht . I
nimmt jetzt drohende Formen an . Der finr
sche Verband der Leoensmitteleinfuhrhäusei
teilt mit , daß es nicht gelungen sei , genngeu
Lebensmittel zu beschaffen . Die vorhandene
Vorräte reichten höchstens zwei Monat«
Um der drohenden schiveren Gefahr zu beges
nen , ist eine Reihe von Maßnahmen gepla»
u . a . sollen die bereits bestchenden Höchstpreiff
bedeutend erhöht werden.

Die - änische Einfuhr
-ebr . Die Frage
saftlischer E!

K o p e n h a g e n , 16. s
Ausfuhr  landwirtsc , ,
zeugnisse aus Dänemark nach Enl
land  tritt möglicherweise in einen neuen A
schnitt . ' Direktor Andersen von der ostafla«
schen Kompagnie und Direktor Gold von «
Bereinigten Dänischen Danrpfschiffahrtsgesel
schaft sind aus Berlin , wo über diese ,vra-
mit den deutschen R e gi e r u n gs st e!
lenverhandelt  wurde , zurirckgekehrt . f
verlautet , daß das Ergebnis der Berbatz
lwngen hier als zufriedenstellend angeseh
wird.

jerrtge
Sv,

er v
sin

:tS der \
die

den
AI

Gr
Hc

iSkc
rittei
ern

dern n
üblicl

crt
44 n

h

die I
lugsa

Zir

e)
die ai

Is bet d

KURSBERICHT
rolt̂Pteilt von

d) öl

Sei
kuseunt,

NewYo k rBörse 15.^V .l New  YorkerBörsei lfl.FeJ

-hn-

Atcb . Top . amaröc-
Baltimore & liiia •
Cantiia Pacific . . •
Chesapealte & 0 ’\ ':-
Chic . Milw.St.Paulc.
DenTer & <io Gr . c-
Frie common . . . .
Erie 1 .t pref . . . .
Illinois Central e. .
Louis villeNaahviile
Missouri Kansas c,
Kew York Cenf . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacificc . .
Pennsylvania co n .
kead .ng common .
Southern Pacific . .
Sou hem RaOwayc.
South . Railwaypref.
Union acific com.
Wabash pref . . . . »

101
76.
151 - a

8'/.
30-
14.—
25'
39 .-

101 .-
123' ,

71,
93%

!2b 3
103' ,' .
54 ' s
91 '/«

93.
2 >'„
62 -
137',.
47 tz.

*t. Toi .- Mc‘.
Amer . Can com . . .
Amer .Smeli . &Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anacomia Copper :.
Betlehem Steele . . .
Central l.eather . . .
Consolidrted Gas .
General Electric c.
National Lead , . .
United Stat . Steel c.

» „ » P-
Eis en ha*1 n-Bon1s:

»r die i
«int Bei
vcllseum,

Wies

4°/0 A ch . Top. S. i
4' „Baltim . &Oli
41/2c/„Ches . & Oh
3"| 0ISortaern Pacit:
4°/. 9* W
4“l„ S.Louis & S. Fr
4°/„ Sruth . Pac. 192d
4',J0Union Pacific c/

a « ? §?r B3”

Die G
Juttermii

68  -
räude

Friedrichs
, Daselb
M -Getri
wr grüße

Saatl
Mine fü

tiu telegraphisch»
Auszahlungen

New Yorlc l Doll.
Holland 10 ) fi.
Lanemark lJO Kr.
Schweden 1*0 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
'* ien . 100 K.fcucapcst
BuJgürien iJO

vorn 15. i eöruar vom 16. !
Ge ' d | Brie Geld

5.52 4.52 Ga52
233.75 239.15 238.7c
153. - 163.50 162.51
171.75 172.25 171 7
164. 75 165.25 165.2
UB.S7 117.13 117.8
63.95 64.05 64.20
78.5V 80.50 79-6?
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Haushalts -Ausweis
(birher Brotausweiskarte)
Ä-ämtliche Brotausweiskarten für Privat-

, „«Haltungen werden durch Haushaltsaus-
pM-karten ersetzt. Tie Ausgabe erfolgt im
Verwaltungsgebäude Wilhelmstraße 24 26,
aimrner 45 (II . Stock) und zwar für Haus-
MNingen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

am Montag » 19. Febr.
»» Dienstag , 20 . „
,» Mittwoch, 21. „ und

Donnerstag »22. Febr.
Freitag , 23. Februar

„ Sonnabend , 24. Febr.„ Monteg,25.Februar
, » Dienstag , 27. , ,
», Mittwoch , 28. »,

<u°
B

«cha— Schm
Schn -Schluß
St■

eftir die anderen Buchstaben erfolgt be¬
fere Bekanntmachung . Borznlegen sind
Brotausweiskarte und die Markenarrs-

^Aenderungen , die im Personenstände er-
ten, aber in der Brotausweiskarte noch

«Mt nachgetragen sind, müssen unverzüglich
,!« «immer 43/45 gemeldet werden . Die Unter¬
lassung ist strafbar.

Wiesbaden,  den 16. Februar 1917.
Ter Magistrat.

Ausgabe
neuer zleischkarten.

i.
Es werden gleichzeitig ausgegeben : die

Reichsfleischkarte für März und die Reichs-
ischkarte für April . Vorzulege r̂ sind der
nshaltsausweis bezw. die Brotausweis-

und die Markenansgabekarte : dieStamm-
:ttte der abgelaufenen Febrnarkarte

en zurückgegeben werden
n.
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Ausgabe erfolgt am Montag , den 19. Fe¬
ar 1917 wie unter a—e näher angegeben:

a« Privathaushaltungen
den Läden der hiesigen Metzger und zwar
die Haushaltungen mit den Anfangsbuch-
rn

vormittags 8—1« Uhr,
vormittags 10—11 Uhr,
vormittags 11—12 Uhr,
nachmittags 2—8 Uhr,
nachmittags 8—4 Uhr,
nachmittags 4—5 Uhr,
nachmittags 5—7 Uhr.

Haushaltung muß ihre Karten bei
Wenigen Metzger abholen, dem sie als

zvgeteilt ist. Ummeldnngen auf andere
er während der Neuausgabe der Fleisch¬
sind ausnahmslos verboten . Zum Nach-

der Aushändigung der Retchsfleischkarten
die Metzger aus der Markenauspabe-
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den vorgeschriebenen Vermerk etnzu-
Alle Haushaltungen , welche aus irgend

Grund : nicht die der Personenzahl aus
Haushaltsausweis bezw. ihrer Brot-

iskarte entsprechende Anzahl von Stamm¬
ritten abliesern können , dürfen bei de»

kygern überhaupt nicht abgefertigt werden,
der« müssen sich am Umtauschtage während

üblichen Licriststunden an das Lebens-
lvcrteilungsamt im alten Museum , Zim-
44 wenden.

b) an Anstalten , Hotels usm.
die Inhaber und das Personal beim Ber-

lungsamt für Anstalten usw . im alten Mu-
Zimmer 23.
ö) an die hiesige« Truppenteile

die ausquartierten Militärpersonen eben¬
es bet dem zu d) genannten Verteilungsamt.

ä) an Militärpersonen auswärtiger
Truppenteile

Lebensmtttelvcrteilungsamt im alten
leunr, Zimmer 44.

e) an
»r die Erneuerung der
«tm Verteilungsamt für

Kranke
Zusatzfleischkarten
Kranke im alten

Wiesbaden,  den 17. Februar 1917.
Der Magistrat.

Ü!eh!-u.Me !inittei
„ Die Geschäftsräume unseres Mehl - und
Mttermittelamts — bisher Rathaus , Zim¬
mer 88 — befinden sich jetzt im Berwaltungs-

äude
. jriedrichstrastc 19, Erdgeschoß, Zimmer 8 und 9.

94.M Daselbst werden auch Anträge auf Sommer-
Wat -Getreide und Hülsenfrüchte (letztere nur

xrL na» §?vßere Mengen ) entgegengenommen , so-

JsIHr 83 ” '

r || vom 16. 1
Geld

2 ü. 52
5 238.7c
0 162.5!
5 1717
5 165.2
3 117.8
5 64.20
0 79.6?

I

De Saatkarten für Saatgetreide und Bezugs-
i'yeute für Saathülsenfrüchte erteilt.

Der Magistrat.

Am Samstag,  den 17. Februar 1917 »mrd dct
Berkehr am allen Linien in den Abendstmwen einae--
schränkt: auf Linie 1 auch vor 6 Uhr morgens . Dt«
wegfallenden Züge folgen ttachstehend:
Linie 1 ; ab Betriebsbof 5.34 und 5-46 Uhr vor-

, mittags nach Wiesbaden.
' ' Bor .irittag 1 ab 'lerotal 6 22 l>S Kotchrnnnen:
* abends : ab Rheinufer nach Wiesoaden7.23,

8 .46 , 9 .16, 10.01 und 10.31.
abends : ab Nerotal nach Biebrich : 7.59,
9 .52 , 10.22, 10.52.

Linie 2 : abends: von Bahnhof nach Sonnenberg:
7.25, 7.40, 7.55, 8.18, 8.48, 9.18, 9 .48,
10.03 , 10.18:
abends : von Taunusstraße nach Sonnenberg:
10 .48;
abends : von Sonnenberg nach Wiesbaden:
7.40 , 7.55, 8.10, 9 .15, 9 .45, 10.15, 10 .80,
10.45 und 11.00;

Linie 4 : ckbends: von Bahnhof nach Emser Straße:
7.48 , 10.10, 10.25, 10.40:
abends : von Emser Straße stach Bahnhof:
8.00 , 10.08 , 10.23, 10.38, 10 .53.

Linie 5 : abends von Erbenheim nach Wiesbaden:
10 .32:

* abends : von Langenbeckplah bis Hauptpost:
8 .30 und 9 .00;
abends : von Hauptpost nach Zkaserne: 7.42,
7.57, 8.12, 8.27, 8.42, 10 .05, 10.20, 10.50,
11.10 ;
abends : von Kaserne nach Hauptvost : 7.52,
8 .07 , 8 .22, 8.37, 8.52, 10 .15, 10.30, 11.00;
abends von Hauptpost nach Langenbeckplatz:
8 .25, 8 .55;
abends : von Hauptpost nach Erbenheim:
10.10.

Linie 7 : abends: ab Bierstadt nach Wiesbaden: 10.40,
11.10 ;
abends : ab Wilhelmstraße nach Dotzheim:
7.33 , 7.48, 8.03 , 10.25, 10 .55;
abends : ab Dotzheim nach Wilhelmstraße:
7.12, 7.27, 7.42, 7.57, 8-12, 9 .27, 10 .05,
10 .20 . 10.35 , 10.50;
ab Wilhelmstraße nach Bierstaüt : 10.25,
10.55.
Me letzten Wagen verkehren auf:

Linie 6 : abends: von Kurhaus bis' Mainz Haupt¬
bahnhof : 9 .25 ; i
abends : von Kurhaus bis Maintz-Stadthalle
9 .40 und 9.55:
abends : von Mainz -Hauptbahnhof bis Wies¬
baden-Kurhaus : 9 .45:
abends : von Mainz -Hauptbahnhof bis Wies-
baden-Hanptbahnhof : 10.00.

Linie 9 : abends:
' abends'

von Schierstein nach Mainz : 9 .15;
von Schierstein nach Biebrich : 9 .45;

abends : von Mainz nach Schieistein : 9 10;
abends : von Mainz nach Biebrich : 9 .40.

Linie 3 : abends ab Bahnhof nach Lindenhof: 7.01,
7.08,  7 .16, 7.31, 7.46, 8.01, 8.16, 8.31,
8 .46 , 9 .01 , 9.16, 9 .31, 9.46.
abends : ab Bahnhof nach „ Unter denEichen" :
7.01 , 7.16, 7.31, 7.46, 8.01, 8 .31, 9 .01,
9 .31;
abends : Lindenhof nach Bahnhof : 711 , 7.18,
7.26, 7.33 , 7.48, 8.03 , 8.18, 8.33, 8 .48,
9 .03 9 .18, 9.83 , 9 .48;
abends : ab „Unter den Eichen" nach Bahn¬
hof : 6.59 . 7.14, 7.29, .7.44, 7.59, 8.14,
8.29, 8 .59, 9.29.

Wiesbaden,  den 15. Februar 1917.
Die Betriebsverwaltung.

H«lj-Bn-chemiig.
seilst.

488 Raummeter Buchen- Scheit- unb
Knüppelholz

zur Versteigerung.
Sammelplatz bei - er Wohnung des Försters

H a u b r i ch.
Frauen st ein,  den 14. Februar 1917.

Der Bürgermeister : U n k e l b a ch.

Bindegarn-Enden
sind beschlagnahmt und an unsere Sammel¬
stellen , (Weichhanf - und Harthanfenden ge¬
trennt ) abzuliefern . Der Verkauf oder die
Verarbeitung für andere Zwecke ist untersagt.
Ueber Preise , sowie Lieferung von

Bindegarn für die nächste Ernte
erteilen die untenstehenden Sammelstellen
Auskunft.
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte

Garnabteilung . Berlin , W. 85.
Sammelstellen : Zentral -Ein - und Ver-

kaufsgenossenschast für den Regierungs -Bezirk
Wiesbaden , Wiesbaden . Landwirtschaftliche
Zentraldarlehnskasse , Filiale Frankfurt a. M >,
Frankfurt a . M . Theodor Pfefferkorn , Frank¬
furt a. M ., Schillerhof.

Eine ZusaRimensiellung der Ansichten
Für und U/ider

Von Karl Düringer , Wiesbaden.

8 Setten groß 4° — Sonderabdruck aus der
„Nassauischen Schulzeitung.“

25 Pfg.

Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung
der Rheinischen Volkszeitung“
HERMANNRAUCH / WIESBADEN

Friedrichstrasse 30.

£•/

Gott der Alimi!'’htige hat seinen treuen Diener

den hochwiirdigen Herrn

Klemens Lanaenhoff
Pfarrer zu Eisenbach

Definitor des Landkapitels Camberg
nach kurzer Krankheit heute nachmittagg3 Uhr aus dieser Zeitlich¬
keit abgerufen.

Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses Priesters , der
uns durch ein Menschenalter in Wahrheit ein guter Hirt gewesen ist.

Eisenbach,  den 16 Februar 1917.
Der Kirchenvorstand.
Die Kirchengemeindevertretung.

NB. Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 20. d. M. Das Offizium beginnt
um 10 Ubr, danach ist Amt und Beisetzung.

^ -.'.Mb

. Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Mutter, Schwiegermutter,
unsere Großmutter, Urgroßmutter, meine Schwester und unsere Tante

Frau karl Bebon
geh. Ernestine Ricker

nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sakramenten, im Alter von
fast 83 Jahren zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hfnterbliebenen:
Frau Dr.me«.Fischer.

Wiesbaden,  den 15. Februar 1917.
Adolfsailee 49

Die Beerdigung findet in Erbach  am Rhein am Sonntag, den 18. Februar um 2.45 Uhr statt.
Der Trauergottesdienst findet am Montag morgen ö.li Uhr in der St. Bonifatiuskirchein Wiesbaden

statt. — Trauerbesuche dankend abgelehnr.
■4-'' -»»XMu *■3 v.’ ; r- ,

1_ " ' ich

Sarg'
Magazin

i e BT: HfEsshadanJosepn r 0nic s Fratlkon8tr. uj
Telefon 2976.

BmifiitiALaiiMl-VrmN.
„Sammelt die übrig gebliebenen

Stücklein , pamit sie nicht tzu Grunde
gehen " . Mit diesen Worten unseres gö!tlick>en Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen auf das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme, verwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln, Blei¬

plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenstände
u. alle Mr Verpackung gediente Metall -UmhülluNgen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke, Zigarren¬
bändchen, Zigarren -Abschnitte und'  beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrenrejte.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittewe
Bciefnrarken (ausschl. der 10 Pfg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gunimi -Sauger (von Kindersläschchen),
-Bälle , -Schläuche , -Ueberschuhe und Fahrradreifen,
sowie Reste und AbfMe von Wachs, Talg n . Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß - und unbeschädigteSpitz¬
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeirschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantiiäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen , wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesanrmelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden, zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schiwalbacherstraße 19 ; Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraße ; Herrn Ehr . Müller,  Kolonial-
waren -Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster O f f -
hsim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen . Jede weit . Auskunft erteilt:

Die Tiözesan-Hauptstette zu Limburg a. v. Lahn.

NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Zacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnk. Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrte oder beschädigte Kvrfftppsen und
auaerauchte  Zigarren

StäM.Sparkasse
Biebrich

Girokonto

Reichsbank-
Nebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurts.M,

Nr. 3923

Mundelficher
Zins fuß bis  4 '/.

Tägli che Verz insung
Vermietungv.Sicherheitrschränben

Einzahlung auf poftfcheckkont»
gebührenfrei

KaffenLskal: Biebrich, Rathsurftratze Nr.5̂
Fernsprecher Nr. SV

Geöffnet: vormittags vo« 8 bis 12 V* nachmittags Bon
3 bis 5 Uhr — Samstag nachmittags geschloffen.

KSniqliche Schauspiele.
Wiesbaien , Samstag,  den 17. F bruar , abenks

7 Uhr : 12. Äolksabend : Othello . Traueespicl iu fünf!
Akten von W. Shakespeare ' stach der Uebersetzung von.
Schlegel-Dieck. Personen : Der Doge von Venedig:
Herr Kober — Brabantio , Senator : Herr Zollin —
Gratiano : Herr Andriano ; Lodovicv : Herr Schwab
(Verwandte b. Brabantio ) — Othello , Feldherr : Herr
Everth — Cassio, sein Leutnant : Herr Albert — Jago,
fein Fähnrich : .Herr Ehrens — Rodrigo , ein ,unger
.Benetlaner : Herr Tester — Montano , Statthalter von
Cypern : Herr Steinbeck — Ein Matrose : Herr Spieß —
Desdemona, Brabantios Tochter : Frl . von Hänfen
— ISmilie, Jagos Frau : Frau Kuhn — Nach dem
ersten Akt 15 Btinuten , nach den: vierten Akt 12
Minuten Pause . Ende etwa 9 .45 Uhr.

Kirchgasse 72 — Tel .6137
Vornehmst. Lichtspielhaus

Vom 17.—20. Februar nachmittags 4—10 Uhr:
Fritzis toller Einfall. Lustspiel in4 Akten.

Krone und Fessel. Dramatisches Lebensbild in2Akten
Das Testament der Erbtante. Komödie.

f
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MM BMK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Ff ' «preoher Nr. 225 226 , 6416

besorgt: L»S bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltüfng

Stahlkammer -Schrankfächervermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewOnsohte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kürsverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

JsD
hiann - 5
nun era
stchen las!
ErMmna
int Deuts
wenn
sorgtet Ei
Menhast
vergessen
der vorhc
abhängen.
Sünde ar
begeht je»

' falsch«

LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
QEGR. I842 SPEDITION GEGR. 1842

VERPACKUNG
liiro : Nicolasstr . 5 Telefon 12 u . 124

Mtei-tew
Mehrere Hundert fertig am Lager.

Besonders in dunkelblauer  Ware bringe ich
eine, fBr jetzige Verhähnisse , hervorragende
Auswahl ; durchweg noch gute Qualitäten zu

mäßigen Preisen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität
Mk. 23.- bis 78.-

Man beachte die Schaufenster.

Heinrich (Dell
Wiesbaden , MarktstraSe 34.

m-

»Kontor
im Südbahnhof.

„dudln (I Cölnische Le&ens-
yersicüerungs-
Geseüschsff.

Wir suchen geeignete
Personflichkeit

zur Ausbreitung unseres GeschS tes in Aßmannshausen,
Johannisberg , Geisenheim , Niederwalhii . Günstige
Gelegenh. für arbeitsfreud. Herren mi gu en Beziehungen.

Die Concordia
ist am Platze gut eingeführt und übernimmt noch heute
das Kriegswagnis zu günstigsten Bedingungen und bei

müß gern Zuschlag.

Amtlicher Rollfuhrmiternehmen
der lkönigl. Prevft. Staatrbabn
Spedition von Gütern aller Art

Fernspr . 917 tu IStzl. arernfpr . 917 u. 1864.

r

m a w U«
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

lü
aj.

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte vd°« undn*ch"""Pli *"n1In - und Auslände » .

Moderne Möbellagerhäuser
naban dam Hauptbahnhof,

Feldausgabe
von Peter Dörfler

Weltkrieg Im schwäbischen
Himmelreich
Bequemes Tornisterformat

Preis MK. 2.—

Hermann Rauch , Buchhandlung
Wiesbaden , Friedrichstrahe 30.

s

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

, i'.-i '.*-».?WA.*

I

JLUtsebGft.FaiilBrunaenstf.lO.

Gut bei Stimme
>a fein and ohne ®rratidung cuetauern» singenM Hmn>

helfen Me alitewühete»

Durch che« »ei»n»ere Jusammensehung nnOen sie
ldsen » und ersrischen » ans die Stimm«

Ihr Neine« K»rmai und ihr Wnhigeschmad
mech«, sie des»»de« degeheernweit.

Schachtelm« 400 Tabieiten in allen Rpeiheten und Drogerien 7M. 1—.
Detnung«er Nachahmungen! — » erlangen Sie stetŝ wydetS.

f
schöne Bogen , abzuzeben.

RhkiWe BrlkSztttMg.

Zeldkerzen
von längster Brenndauer.n.o.Gram Tel . 2199,
Seifen , Lichte, Bürstenw .nsw.

andschnhe werden tägl.
auf neu gewaschen

Rerostr . 34, Hth.

3unger Mann,welchergewandt in Stenographie
und Schreibmaschine ist, auch
eine gute Handschrift besitzt,
sucht baldigst Stellung.
Off . u. 380 an die Geschäfts¬
stelle dieser Ztg . in Oestrich.

Herren NS Dimes
können in freier Zeit abschrei¬
ben, bervi Ifält ., Adressenarb.
Verlag „ Globus"
Llchtenrade -Berlln . '

/Lin 15-jähr .Mädch . tägl . 1
St z. Borlesen ges.

Scharnhorststr . 44 II r.

Drei Mädchen
19 und 23 Jahre , suchen znm
2. April Stellung als Allein-
mödchen . Off . erbeten an
Frl . Verla Pietz , Bres¬
lau » Opitzstr. 26.

Lin gutes Schimmel-

ser
zu verkaufen.

3 . Hornung Se To.
Hellmundstr , 4 ’.

Qroei frischmelkende u.
U acht hochtrag giegen
verkauft billig Bug . Ritzel,
Wiesbaden Platterftr. 130

Telefon 1793.

iBerlitz-StiiBie
I RheinstraQc S2 Telef. S846

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch, italienisch,
Holländisch, Sehwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

ftitt ’J ftiiitiMi
Wiesbaden ,Adelheidstr.7i
Klein«Klaffen, von Sexta an
Erteilt EinjöhrlgenzeugnlS.

i
Rheinische
amfelsschule
Bahnhofatr. 2.

Unterricht
In sämtlichen handels¬

wissenschaftliehen
Fächern , nameml. in all,

BuchlUhrungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne gerne zu Dienten,

MkisW-Weßs.
HsnUklS. »st

@{|rêF̂rfiisSiirt

da
Hrrm

Nur
Ackßnhkiö

Ecke Moritzstraße.
Bor -, Nachm ttag-
und Abend -Kurse . |A

Besondere Damen
Abteilungen.

Inhaber und Letter:
Emil Straus.

ä

Kemperhof
Kalhol . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Coblenz -Mofelweltz.
Sechs !!. Realschule mit Berechtigung f.d. einj .Militärdienst!
Ab Ostern 1917 für Schüler un-I
neu errichtet vL | U ; lUv ter 9 g a t̂cn.

Prospekte durch die Direktion.

Bertus:
er hat.
Bnfcre U-
peimng
Arice zu ;

wir
Hände!
errinfl
ingen:

Krio
zweiflung.

' der bc

Geisenheim a. Rh.
ZMtZt.Zssk|>h!!trUrs!llim.

liche Vor
Außen hi
gestellt, o
auf das
krieg eiiri
mie Opfi
müssen. ?Zehnklassige höhere Mädchenschule und Pensionat.

Gründl . Unterricht in den Wissenschaft!. und techn. Fächer» in diesem
Haushaltungskursus . ^

Beginn des Sommerfemesters am 19. April.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

hat, wiro
zur Bern
Darum he
den Bo

Lehrinjtitut für vamenfchneidenl
Marie Wehrbein , Mauritiusftr. 7

(Bereinsbank)
Unterricht im Mahnehmen , Musterzeichnen, Zuschneiden unt
Anfertigen von Damen - und Kinderkleideni , Jaketts usi»
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie
gutes Erlernen . Me besten Erfolge können durch zahlreich
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft

9—12 und 3 | 6 Uhr.
Auch vierwöcheniliche guschneidekurse.

BLASfEnsrm eT.BOHU
Dotzheimer Straße 84 Wiesbaden.

Uersrössenuisen «erbäii
jeder klein . Photographie od. aus jedem Grnp> Die Preis
)ild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst hältmsmä

nach
penbild.
ausgetühr* t — Emalllebilder itlr Broschen US».
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60,pt.

NttierMiser (»iini>
empfiehlt flch

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstr . 28 . Tel . 5965
Seht « ich nach auswärts.

e^ rontspitz -gimmer undij Kammer an ruh.Pers.
zu verm . 'Näh Qu -rfeldstr . 5

SS T M A N N
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasse 1-3

fäujjet FM», kchM Willi
ItJjf wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon !

Amt KSiiigstein. MSHige Preise . Pension
ch. S0 Mark an . — Reservezimmer für Der
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